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Mi Kampfesweise öer „Zreien
Stimme" in Radolfzell .

Emst kämpfte bk Freie Stimme in Na -

snifaell unter der Leitung des nun in Gott
senden Geistlichen Rates und Dekans Werber

iür W a h r h e i t . Freiheit u n Ä Recht als un -

erschlockenes, unentwegtes Organ der Zentrum s -

vartei Seit einigen Wochen ist sie jedoch

j e u t s ä? n a t i o n a I geworden u . hat eine Kamp ,

fesweise angenommen , die zu ihren einstigen
tmdiiionell guten Formen in schroffstem Gegensatz
steht . So bringt sie unter der Rubrik „Freier Ort

fih ' freies Wort " in ihrer Nummer 106 vom 6 . Mai
£ I . eitle Kritik «der Rede unseres Zentrumsführers
Prälat Dr . Schofer . die er in Radolfzell am
3 Mai gehalten hat .'

Kor der Versammlung hatte die Freie Stimme
die Mär verbreiten lassen , imfe in der Zentrums -
Versammlung keine Diskussion stattfinden
tliirfe. Diese Behauptung war «durch die dortige
Zentrumspartei richtig gestellt worden . Tatsächlich
hat auch der dcutschnationale Diskussionsredner Re -
qienmgsrat Sott ! gut 20 Minuten reden dürfen .
Trotzdem bringt es die Freie Stimme fertig , sol-
flciweg w schreiben :

„Die große Wahllüge
" der Freien Stimme , daß in der

am Samstag abend im Scheffelhofsaale abgehaltenen Zen -
trumsversammlung keine Diskussion stattfinden dürfte , hat
sich nunmehr doch bewahrheitet , denn , als der Diskuffions -
redncr in seinen maß - und eindrucksvollen Ausführungen
fortfahren wollte , um die unglücklichen Folgen des Bun -
des Zentrum und Sozialdemokratie in ihrer grauenhaften
Wirkung für dvs deutsche Wölk auf Jahrzehnte hinaus zu
beleuchten , unterbrach ihn die Glocke des Präsidiums und
rief ihn zur „Sache "

.
"

Von Ohrenzeugen .dieser Versammlung wird aber
folnends Tatsache festgestellt : Herr Fonk Hat an der
Hand von Notizen die Koalitionspolitik >des Zen -
trums mit der Sozialdemokratie in seiner Art zu
Mjm 'Cieln versucht . Wenn nun gesagt wird , er sei
hierbei unierbrochen worden , so steht das mit der
tatsächlichen Wahrheit nicht im Einklang . Erst als
er auf seine Erlebnisse mit französischen Offizieren
Iveitschweifig einging und davon nicht loskam , wurde
er im Interesse des Fortgangs der Zentrumsver -
saminlunfl , in der Pronf als Gegner sprach , unter¬
brochen . Dies idie Wahrheit , für welche die Ver¬
sammlung zeugt . Nun aber schreibt die Freie
Stimme am „ freien Ort für freies Wort " weiter :

Die „ endlosen" Aufführungen , die mit der Sache , unfe -
rem Elend , und mit dem Gegenbeweis der Ausführungen
des Diskussionsredners nur sehr wenig zu tun hatten ,
redete Hr . Prälat , Kringel , schlich wie der schwarze Kater
um den heißen Brei und wollte immer besseres wissen , die
gar nicht angegriffene Religion als gefährdet erscheinen
lasseu (soll wohl angegriffene Zentrumspartei heißen ) , be-
stritt die Verringerung unserer Rüstungen durch Zentrum
und Sozialdemokratie (auch wider besseres Wissen ) , und
verlor sich schließlich in plumpen , täppischen Spässen auf
Kosten seines ritterlichen Gegners , Spässe, die interessant
sein mögen für Kinder und solche, die reinen Herzens sind,
nicht aber für denkende deutsche Männer und Frauen ,
deren Herz warm in der Brust schlägt und die sich jederzeit
bereitgefunden haben , Gut und Blut für Volk und Vater -
land und nicht zuletzt auch für kacholischen Glauben ein -
Zusetzen . Ist es einem verdienten deutschen Offizier tat -
sachlich nicht gestattet , über seine Verdienste zu reden , ge-
rade noch im Anschlüsse an die übevschwänglichen Darste !-
mngen der hohen Verdienste im Felde des Herrn Präla -
ten? Auch ein deutscher Offizier kann katholisch denken
und fühlen. Und daß er seine Ausführungen , die er ja
nur beschränkt machen durfte , zeitweise begründete auf
/.̂ . ^üche französischer Offiziere , gibt das nicht ein >deut -
"ches Urteil über die deutsche Regierung ! ? Muß nicht ge-
wde unser Feind es am besten wissen , welcher Kanzler
>ym am angenehmsten ist? So sehen keine Renegaten aus !
wr Prälat ! Aber Ihre Art könnte leicht Renegaten
Ichasfen, denn diese Kampfweise zeigte auf ihrer Seite ver -
gistete Waffen . Nach solchen Erfahrungen verzichtete der
-viskussionsredner , dessen ritterliche Art überall , wo er
Iprach, auch vom schärfsten Gegner , rückhaltlos anerkannt
wurde , fein erdrückendes Tatsachenmaterial , errungen im
»ampf , gekrönt mit Erfolg , in Äen Straßenkot ziehen zu
>°nen . Das Auftreten des Herrn Prälaten entsprach nicht
oem .des gebildeten Mannes und würdigen Priesters , son -
« n dem des selbstherrlichen , gewalttätigen Volkstribunen ,
« den Gegner nicht durch sachliche, überzeugende Wider -

fi. &P®' lodern durch demagogische , auf die leicht beein -
L »11?™ Volkspsyche berechnete , den gebildeten Menschen

vuotzende Schlagwörter niederzulrainpeln sucht . Merken
sich, Herr Prälat , die Worte des Papstes Leo des

,
' Zehnten . Wie weise und wahr , richtig und zutreffend

L «>
k
.ero ' es ihre Kampfesart schlagend ! — Zu all die-

Ton
hatte >ie Glocke des Präsidenten keinen

Der Artikelschreiber hat dann noch den Geschmack,
m Ichreiben :

cs einem gebildeten Menschen widerstrebe , sich in

^
" sch^ luhigen Fahnvasser , in dem die Ausführungen

i » Prälaten Schofer schwammen , zu bewegen . In der

h»i- »r v
n' ee *3 ' fl- wurde in der letzten Zeit mit Vorliebe
ruck „Maulheldentum " gebraucht , den treffendsten

5W *
5

s. ' iir. solches Maulheldentum erbrachte der Herr
(ttrJÜi s'ch sogar dazu verlor , den Ausdruck „ preußische

hschnvuze" in den Saal zu rufen .
" —

hör «!
'

.Erlassen das Urteil über Art und Höhe
ml » dung des Artikelschreibers der Freien Stim -

allen denen , die über wirkliche Geistes «
f.. ® e r S € n s b i I b u n g verfügen . Deshalb ha -

„n
"

„?
1'r 'diese Auslassungen des „ gebildeten " ano °

T;
" eu Hintermannes der FreienStirnrne nied -

Mängt und der breitesten Oessentlichkeit un -

sp!. ;
'ej - Eine sachlich « Widerlegung die-

sinns ; ™n" Anwürfe erübrigt sich für jeden an -
w J3en Menschen , insbesondere für alle die , welche

wrrn Prälaten Dr . Schofer kennen .

Die französischen Kammerwahlen .
Noch kein enögültiges Ergebnis . — Die Nationalisten holen auf.

verfehlte Hoffnung auf / lenöerung öer franz . Außenpolitik .
Das vorläufige Ergebnis .

Berlin , 12. Mai . Wie wir von gut unterrich -
teter Seite erfahren , steht man dem Wahlergebnis
der französischen Wahlen , das jetzt ungefähr Ziffern -
mässig vorliegt , in Berliner maßgebenden Politischen
Kreisen mit großer Skepsis gegenüber . Nack» den
neuesten Meldungen können als gewählt gelten :

Konservative 11,
Arago -Partei 132,
Linksrcpublikaner 89,
Dissidenten (Allradikale ) 34,
Radikalsozialisten 125,
Sozialistische Nepnbliknner 39 ,
Sozialisten 99,
Kommunisten 16.
Es fehlen noch 33 Mandate , in vier Wahlkreisen

konunt es m Stickwahlen . Läs?t man die ganz
anstenstehenden Fliigelparteien der Konservativen
nnbe -rücksichtigt, so ergibit das bisherige Wahlbild
zwar einen beträchtlichen Ruck nach links , aber
immerhin noch Stimmengleichheit zwischen den: na -
tionalen Block und dem sogenannten Linksblock zu -
sammengcschlossenen Parteien . Die zum nationalen
Block gehörigen Parteien , Linksrcpublikaner . Dissi -
dcnten und Äragopartei haben bisher 235 , die Par -
teien des Linksblockes ebensoviele Mandate erhalten .
Da sich das Wahlergebnis durch die noch ausstehen -
den Kreise noch sehr zugunsten des nationalen Blocks
verschieben kann , so hält man in Berliner politischen
Kreisen es zum Mindesten verfrüht , schon jeüt
von einer Linksmehrheit zu sprechen . Zu berücksich-
tigen bleibt ferner , das: die Parteien des Linksblok -
kes, namentlich die Radikalsozialisten , und die Soz

'a -
listischen Republikaner nicht als völlig kvmpak . e
Gruppen angesprochen werden können , da verschie-
dene ihrer bisherigen Mitglieder in der alten Kam -
mer dem nationalen Block angehört haben . Bevor
die einzelnen Namen der Gewählten bekannt sind,
dürfte man daher gut tun , mit seinem Urteil über
die „Niederlage " des Nationale » Blocks einigerina -
fjeit zurückzuhalten , aber auch für den Fall einer
ausgesprochenen Linksmehrheit hält man es in den
maszgebeirden Parteikreisen Berlins für völlig ver -
fehlt , sich von einem solchen Ergebnis etwa irgend -
welche Aendernngen in der französischen Au -
szeupolitik gegenüber Deutschland zu
versprechen und sich irgendwelchen optimistischen Er¬
wartungen hinzugeben . Es wird daran erinnert ,
daß die französische Kammer , die seinerzeit den Ver -
sailler Vertrag annahm und deren Politik Hauptfach-
lich die Teutschland nachteiligen Bestimmungen die -
ses Vertrages durchsetzte, eine ausgesprochen links -
orientierte Mehrheit besaß . Gehörten ihr doch allein
186 Radikalsozialisten und 90 Sozialisten an . Von
Herriot , dem Führer der Mdikalsozialisten , ist
bekanntlich auch die Ruhrpolitik Poincares gebilligt
worden und von ihm stammt auch der Ausspruch , daß
es dort , wo die Fahnen Frankreichs einmal enga -
giert seien , einen Rückzug nicht geben dürfe . Ein
grundsätzlicher Wandel in der französischen An -

ßenpolitik ist daher nach Ansicht der Berliner maß -
gebenden politischen Kreise höchst nnwahrschein -
l i ch.

Der poincare-feinöttche Süösn.
Paris , 12 . Mai . Die von Stunde zu Stunde aus

der Provinz kommenden Ergebnisse bestätigen
immer mehr die bedeutenden Erfolge der
Linkspa -rteien . Hauptsächlich ist es der Sri -
den , wo sich der nationale Block seine schwerste Nie -

derlage geholt hat .
Mehrere der bedeutendsten Häupter des nationa -

len Blocks sind in der Minderheit geblieben , so der
bisherige Präsident der Kammergruppe der sog .
demokratisch -republikanischen Entente , General
Castelnau , der frühere Kriegsminister Lefevre und
der frühere Finanznrinister de Lafteyrie . Dagegen
konnte der frühere Soziolistenfiihrer Renaudel , der
der letzten Kammer nicht angehörte , wieder dahm
zurückkehren , ebenso der Führer der radikalen
Opposition , der Bürgermeister von Lion Herriot ,
der mit seiner ganzen Liste im RHone -Departement
gesiegt hat . Auch Briand bat einen schönen Sieg
davongetragen . Die Sozialisten rechnen damit , daß
sie IM Manu stark in die neue Kammer einziehen
werden . Sehr bezeichnend für die Stimmung der

Wähler ist auch , daß wahrscheinlich Leon Daudet ,

der lärmende Uebernationalist , nicht mehr in die
Kammer zurückkehren wird , wahrscheinlich aber auch
nicht der Pazifist Marc Sangnier .

Weitere Wahlresultate .
Paris , 12. Mai . Der Kandidat Arago , einer der

heftigsten Wortführer des Blocks national , ist nicht
gewählt worden . Ein ganz linksstehender Abge¬
ordneter jn diesem Departement ist gewählt worden .
Im Departement Arne sind die beiden gewählten
Abgeordneten Linksrepublikaner . Im Departement
Mayenne gehören die vier gewählten Abgeordneten
dem Block national an . Im Departement Viennes
ist von den fünf zu wählenden Abgeordneten je
einer des Block national (Rechtsrepiiblikaner ) ge¬
wählt worden , ein Kandidat gehört den Linkspar -
teien an , während die drei anderen Abgeordneten
einer Gruppe der Linksparteien angehören . Im
Departement Cote d 'or gehören fünf der Gewählten
zu Gruppen der Linksparteien . Im Departement
Loire inferieur waren fünf Abgeordnete zu wählen .
Einer der Gewählten gehört zum Block national ,
die anderen sind Linksrepublikaner . — Der Spitzen¬
kandidat Briand ist gewählt und hat die größte
Stimmenztrhl des Departements , nämlich 230 000
erreicht . Im Departement Corsiea gehören , von
vier Gelvählten zwei zu den Linksrepublikanern , die
beiden anderen sind Republikaner und stehen aus
der Liste des Block national . Zu den beiden Letz -̂

teren gehört auch der Pariser Rechtsanwalt More
Giafferi .

Straßburg , 12 . Mai . Bei den gestrigen französi -
sehen Wahlen siegte im O b e r - E l s a ß die Block-
liste mit rund 59 000 Stimmen , während die Sozia¬
listen 37000 , die Kommunisten 8400 und die Radi¬
kalen rund 8000 Stimmen erhielten . Die Linke
hatte sich im Elsaß leider nicht zu einem Block ver -
einigt . Im Unterelsaß dagegen , wo auch bei
den letzten Wahlen die Blockliste vollständig siegte
und alle neuen Sitze besetzte, wurde der Straßburger ..
Bürgermeister , der Sozialdemokrat Peirotes , ferner
George Weill , sowie der Kommunist Hiieber , ge -
wählt . Die anderen sechs Kandidaten entfallen auf
den Block national . Die Radikalen haben im Un -
terelsaß keinen Sitz erhalten .

In Loehtingen im Departement Mosel wurden
bis jetzt gewählt 2 Kommunisten und der Depu -
tierte Jean (Liste der Demokraten ) : 1919 hatte der
Block auch in Lothringen vollständig gesiegt .

heroe über öen „Ausammenbruch" öes
Nationalen Stocks .

Paris , 12. Mai . Zum Ausgang der Wahlen
schreibt der Petit Parisien : Die Kandidaten der
Linken haben Erfolge erzielt .

Gustave Hervö sagt in der Victoire : Meine lieben
Freunde vom Nationalen Block, das ist der Z u -
sammenbruch . Ihr habt Euch versteckt, Ihr
habt Euer Programm in der Tasche behalten , Eure
Fahne verborgen und Euren eigenen Namen ver -
leugnet . Glaubt Ihr , daß man mit einer solchen
Lumperei den Sieg erzielt .

vi' e SerUner presse zu öen Wahlen .
( Eigsnei Drahtbericklt .)

Die meisten Berliner Blätter beschränken sich heute
auf die Wiedergabe der bisher aus Paris vorliegenden
Nachrichten über die Wahlen . Von den bedeutenderen
Blättern nehmen bis jetzt lediglich das Berliner Ta ^ e-
blatt , Germania und die Vossische Zeitung zu dem Er -
gebnis der Wahl in Frankreich 'Stellung . Im Tage -
blatt sagt Theodor Wolfs : ,^Es ist ein wahrer Jammer ,
daß in dem Augenblick , wo das französische Volk den
Nationalismus zum Teufel jagt und eine verständige
Aussprache über diese Dinge beginnen könnte , die Poli -
tik in Deutschland dem Nationalismus zu Wahlerfolgen
verholfen hat .

"
Die Germania führt das Ergebnis der sranzö -

fischen Wahlen mehr auf innerpolitische Ursachen zurück
und meint , es wäre durchaus unangebracht , das Wahl -
evgekmis außenpolitlisch M wertem . Auch von eineq
Linksregierung wäre kaum eine wesentliche Aenderung
der französischen Außenpolitik zu erwarten . Der Ver -
sailler Vertrag und selbst die Ruhrpolitik PoincareS
hätten nicht nur die Billigung der französischen Rechts -
patrei , sondern auch die der Linksparteien gefunden .
Deutschland hat , so sagt die Germania , an sich weder ein
Interesse an einer französischen Links - noch Rechtsregie -
rung . Wir suchen die Verständigung , wo wir sie finden
und wir rechnen mit dem Schwinden der Atmosphäre des
Mißtrauens , die das heutige Europa vergiftet . Aeber
alle Parteibewegung hinweg wird die Zeit mit uns sein .

Der FreienStimme aber und ihren Hin .
termännern sei gesagt , daß hinter dem ver¬

ehrten Führer, , Prälat Dr . Schofer . die ganze Zen -

tnimspartei steht . Und für nnsere Partei -

frenn,d,e am See werden diese Anwürfe des

Einsenders in der Freien Stimme ein Ansporn

sein daraus die e i n z i g r i,ch,t igeFolgeruna
;rn ätelien und umso treuer zu unserem Führer zu

stehen aber auch einem Blatt , das in der gekenn¬

zeichneten Weise mit der Ehre des hochverdienten

Führers des weitaus größten Teils des katholischen

Volkes umgeht , die Türe
^

zu weisen .
Karlsruhe , den 10. Mai 192^1.
Witte man w 2 . , Dr . Baumgartner ,

3 . Vorsitzender der Zentrumsparw .

Die Neichetagswahlen in Saöen.
Das amtliche endgültige Abstiimnungsergebnis .
Karlsruhe , 12 . Mai . Am Samstag fand durch

den Kreiswahlausschuß die Ermittelung des end -
gültigen Abstimmungsergebnisses der Reichstags -
Wahl vom 4 . Mai im 32 . Reichstagswahlkreis (Ba -
den ) statt . Die Ermittelung ergab keinerlei
bemerkenswerte Beanstandungen . Das
Gesamtergebnis ist folgendes : Stimmberechtigte :
1391405 , abgegebene gültige Stimmen : 941763 ;
abgegebene ungültige Stimmen : 10529 ( 1,1 Proz .) .
Es entfallen auf den Wahlkreisvorschlag : 1 . Ver -
einigte sozialdemokratische Partei 142 801 (Rest -
stimmen : 22 801 ) , 2 . Zentrumspartei

325 645 (Reststimmen : 25 6 4 5) , 3 . Badi 'i
scher Landbund 71 387 (11 387 ) , 4 . Deutsche demo ;«
kratische Partei 73 882 ( 13 882) , Kommunistische
Partei Deutschlands 95 564 (35 564 ) , 6 . Unabhän ^
gige sozialdemokratische Partei 6153 (6153 ) , 7 . Deut¬
sche Volkspartei 74 887 (14 887 ) , 8 . Dentschnatio ,
nale Volkspartei 75 835 ( 15 835 ) , 9 . Häußerbundi
784 (784) , 10 . Völkisch-sozialer Block 45 049 (45 049 ) .
11 . Wirtschaftliche Vereinigung des Badischen Mitteln
standes 21424 (21 424 ) , 12 . Bund der Geuseq
6948 (6948 ) , 13. Republikanische Partei Deutsche
lands 1404 (1404 ) .

An der bereits bekannt gegebenen Zahl der auf
die einzelnen Wa 'hlvorschläge entfallenden Abgeord <
neten auf Grund des vorläufigen Gesamtergebnisses
ändert sich nach der Ermittelung des endgültigen !
Gesamtergebnisses nichts .

Einberufung öes Reichstags.
Berlin , 12. Mai . Der neue Reichstag wird , wi«

nunmehr endgültig feststeht , am Dienstag , den
2 9 . Mai , nachmittags 3 Uhr , zu seiner ersten Sitzung
zusammentreten . Die E n̂ âdnngsschreiben sind noch
nicht 'hinausgegangen , weil die Namen aller gewählten
Abgeordneten noch nicht feststehen . Hier und da kommen
Aen 'derungen vor , sodaß Abgeordnete , die bereits ais ge¬
wählt genannt worden sind , w ' cder gestrichen werden
und andere neu hinzukommen . Es sind in der Montag ,
sitzung des Reichswahlausschusses dre » neu .» Abgeord
als gewählt erklärt worden , wodurch ebenso biete bisyer
genannte Abgeordnete von der Wahlliste verschwinden .
Die meisten Reichstagsfraktionen haben bereit !,
.unverbindliche Besprechungen müden Partei -
vorständen abgehalten . Die Sitzungen der Frak -
tionen werden offiziell in diese Woche im Re chstags -
gebäude ihren Ansang nehmen . Von den Ausschüssen
des Reichstages ist noch der Ausschuß zur Ueberwachung
der Durchführung der Perfonalab 'bauverordnung ver -
sammelt , der auch in der nächsten Woche noch einmal
zusammentreten soll . Auf der Tagesordnung der erster .
Reichstagssitzung am 27. Mai steht nur der Namenauf -
ruf der Abgeordneten . Diese Sitzung wird von dem
Abg . Bock - Gotha als Alterspräsident geleitet
werden , der im 7ö Lebensjahre steht . Dem Lebensalter
nach folgen ihm dann der Abg . Dr . Spahn (Ztr .) uni ,
Zubeil (Soz .) . Der Namensausruf dient zur Jest ->
stellung 'der Beschlußfähigkeit des Reichstages , zu der
die Anwesenheit von mehr als der Hälfte Jie^ Mitglie¬
der ersorderlich ist . Jn der zweiten Sitzung am 28 . Mai
wird das Pritjidium gewählt werden . ^)a am .viuv
Himmelsfahrt ist , wird voraussichtlich eine kleine Pause
eintreten , um den Fraktionen Gelegenheit zu geben , zu
verschiedenen aktuellen Kragen Stellung zu nehmen .
Die Plenarsitzungen werden 'dann voraussichilich am
Dienstag , den 3 . Juni , aufgenommen werden .

verschärfte Lage im Ruhrbergöau.
Berlin , 12. Mai . Die Lage im Ruhrgcbiet

hat sich ver schärst . Zur heutigen Frühschicht
sind nur 29 VW Mann eingefahren . Die eingefah »
reucu Bergleu e wurden von Streikposten belästigt .
Die Arbeitcrvcrbünde weisen die Arbeitswilligen ans
den Gewerkschaften ans . Während in den letzten
Tagen die Notstandsarbeiten geleistet wurden , sind
sic heute auf einer Reihe von Zechen verweigert wor -
den . Hierdurch werden zahlreiche Schach anlagen
gefährdet . Seit gestern ist das Znareisen der Korn -
muniste « stärker geworden . Die k o m m tut i st t -
scheu Kampftruppen verteilen Flugblätter , in denen
mitgeteilt wird , daß die Kommunisten beabsichj igen ,
sich an die Micinn zu wenden . Die Kommunisten
fordern die Arbeiter auf , zu arbeiten , wenn die Ze - ,
chen unter Notveiswaltung ( Miami ) genommen
werden .

Bergarbeiterverbändc gegen Unionisten .
Dorttnnnd , 12 . Mai . Die vier Bergarbeiterver -

bände wenden sich in einem Aufruf an die Arbeiter¬
schaft des Ruhrgebiets . in dem sie gegen die Union
den Vorwurf schamloser Irreführung erheben . Die
Union versucht einen Keil zwischen die Bergarbeher -
sichrer und die Mitglieder zu treiben .

Schlichtungsvechanölungen am Mittwoch .
(E ' gen « r Drahtb « .

' cht )
Berlin . 12. Mai . Wie wir von zuständige »

Seite ersahren , hat der R e ichsar b e i ts m i ni »
st e r den Beginn der S ch l i ch t n n g s v e r h a n d -
l n n g e n für den Streik im Ruhrbergbau auf
Mittwoch de » 14 . Mai angesetzt und die Ver -
trc . er des Ruhrbergbaues und die Bergarbeiterschast !
zu diesem Tage nach Berlin einaeladen . Vorher
sollen die Delegierten vom Reichskanzler empfangen
werden . Man hofft , daß es gelingen wird , durch
das Einwirken des Kabinetts eine Einigung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern und damit ein
Ende dieses für die deutsche Wirtschaft so schädlichen
Streiks herbeizusühren .

Oer neue Irankenftnrz .
Paris , 12. Mai . Der französische Franken setzt«

auch während des heutigen Tages sein« Ende de»
vergangenen Woche begonnene Abwärtsbewe -
g n n g fort . Während er heute früh mit 34 .10 Fran¬
ken seine Notierung begann , sank er infolge deS
Wahlergebnisses bis auf 31 .90 , zog aber in den
späten Nachmittagsstunden wieder bis 32 .25 an .

Die südslawische Kabineitskrise.
Paris , 12 . Mai . Nach einer 5)avasmeldung aus Bel -

grad hat der König Trifkowitsch beauftragt , die Kabinetts -
bildnng zu übernehmen , das Parlament aufzulösen und

zu Neuwahlen zu schreiten .



Eine Reöe öes Reichskanzlers
auf öer Kölner Neffe.

Bei der Eröffnung der Kölner Messe am Sonntag
hielt nach Reichspräsident Ebert (dessen Rede wir
int Auszug schon gestern mitgeteilt haben ) und
Oberbürgermeister Dr . Adenauer

Reichskanzler Marx
etwa folgende bedeutsame Rede :

Die Fieberteinperalur dös Wirtschaftslebens ist
lgeschwimden , die Schaffung eines wertbeständigen
Zahlungsmittels hat das ganze Leben des Volkes
aus eine solidere Grundlage gestellt , die dem Indu¬
striellen und Kaufmann sichere Kalkulation , dem
Gehalts , und Lohnempfänger gesichertes Einkommen
gewährleistet . Damit ist eine Entspannung und
Beruhigung in . materieller und seelischer Hinsicht
eingetreten , deren Bedeutung ŵahrscheinlich nicht
hoch genug eingeschätzt werden kann.

Langsam ist unsere Wirtschaft wieder in Gang
gekommen , am deutlichsten zeigte sich das an dem
Rückgang der Arbeitslosigkeit , der Beweis , daß es
in zunehmendem Maße wieder möglich wird , den
deutschen Menschen wieder Brot und Unterhalt zu
verschaffen . Diese befriedigende Tatsache wollen wir
bankbar anerkennen . Aber , meine Damen und Her-
ren , noch find wir nicht über den Berg , noch ist Bas
Fundament der Währung nicht völlig
gesichert : denn der Gesundungsprozeß ist noch
nicht so weit vorgeschritten, daß Staat und Wirt -
schast aus eigener Kraft sich forthelfen können. Noch
steht als größtes Hemmnis einer dauerhaften und
weitreichenden Besserung unserer Lage bie Tren¬
nung des Reiches in besetztes und unbesetztes Gebiet
im Wege , hängt über 'unseren Häuptern die dunkle
Wolke der Reparationsfrage .

In dieser Frage stehen »vir ja nun durch das Zu-
standekommen des Gutachtens hoffentlich am
Beginn einer Klärung . Auch hier darf ich
offen und ehrlich bekennen : Leicht ist uns in Berlin
der Entschluß, die Vorschläge der Sachverständigen
als Grundlage einer wenigstens vorläufigen Rege-
hing des Reparationsproblems anzunehmen , wahr «
>haftig nicht geworden. Wenn man soweit gegangen
ist, der Reichsregierung einen gewissen Enthusias¬
mus in der Frage des Gutachtens unterzustellen , so
brauche ich eine solche unsinnige Behauptung wohl
nicht ausdrücklich zurückzulveisen .

Wären uns andere Möglichkeiten offen gewesen ,
hätten wir auch nur die leiseste Hoffnung gehabt,
vuf anderem Wege zum Ziele der Befreiung des
Ruhrgebietes , der Befreiung Deutschlands zu gelan-
Ken. niemand von uns hätte auch nur einen Augen-
blick gezögert, diesen Weg zu gehen . Aber die deut-
Jche Außenpolitik vollzieht sich in der Lage, in der
wir uns nun einmal unzweifelhaft befinden , sehr
Kwangsläusig , Wer zur Rettung doktrinärer Ideen
«ewillt ist , lein Volk zu Tode zu hetzen, mag das
»ml für unA -ftVlfc LA ,
Um Rahmen des Erreichbaren das Bestmögliche aus
einer gegebenen Situation Herauszuholen. Wer
Uns das zum Vorwurf macht , muß den Beweis lie-
fönt , d<zß er es besser versteht. Wir sind keineswegs
blind gegenüber den negativen Seiten des Gutach-
tens , die außerordentlich schweren , daraus sich erge¬
benden Lasten , die Möglichkeiten von Eingriffen in
!die Staatshoheit .

Aber , um zu dem zu kommen , was uns meines
Er achtens am allermeisten not tut . zu einer Ate m-
und Erholungspause , mußten wir das
Gutachten a n n e h m e n .

Tim den Sachverständigenberichten nachzukommen ,
Muß jedoch die siskalisclie und wirtschaftliche So u -
ve rän i tät Deutschlands in den besetz -
ten Gebieten wieder hergestellt werden.
Wie auch immer Parlament und Regierung in
Deutschland in unserer Zeit zusammengesetzt sein
mögen : In dieser Frag ? müssen sie sich klar und un-
zweideutig entscheiden , und ich glaube, diese Entschei -
düng kann nur in einer Richtung erfolgen .

So stehe« wir zwischen Niedergang und Ausstieg,
Froh, dem Vergangenen entronnen zu sein , ungewiß
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hurZekn.
Iugonderinnerungen von Fritz Kober .

(Schluß .)
Dem schönsten Tag entgegen.

Noch einmal nahm mich der Kreis meiner früheren
Kameraden auf . Der Weiße Sonntag nahte . Den
Komniunionunterricht hatte ich . am Schulort ge-
jnossen — mit Schmerzen . Mein Gefährte und ich
ilnnßtcn, um von den Unterrichtstagen nicht spät in
der Nacht heimzukommen, immer vor Schluß der
jStunde ausbrechen , um den Postwagen nicht zn ve »
Winnen. von dessen Endstation wir die Heimat in
xiner balben Stunde erreichten. Trotz guter Klei¬
dung froren wir doch im strengen Winter in dem
kalten Kasten und mußten dann die letzte Strecke
idurch tiefen Schnee waten . Das hatte nicht viel auf
sich , da ja die sorgende Mutter trockenes Zeug be -
Ivoitgelegt hatte . Das Nmr nicht der Fall nach dem
Morgendlichen Weg . den wir mehrntols wöchentlich
tum halb 6 Uhr früh antraten . Nicht selten ver-
sanken wir bis an die Hüsten in den Schneewehen,
fen der Wärme des Schalziinmers taute der ange-
ifrorene Schnee auf und durchnäßte die Kleider .
Auch darüber setzten wir uns hinweg . Das Schlimme
lag darin , daß wir die Aufgaben stets bei anderen
Schülern erfragen mußten , und da wir die einzigen
^Studenten " in , Kommunionunterricht waren , und
Ws solche mit den Volsschülern verfehdet innren ,
sfiel es uns außerordentlich schu>er , unseren Pflichten
Nachzukommen . Der Geistliche tvar erst kurze Zeit
läm Platze und wußte nicht , daß die Volksschüler im
Januar , also knapp vor Beginn des Vorbereituirgs -
(Unterrichts , in einer Schneeballenschlacht, gegen die
Bürgerschüler , bei Her ich der Anführer eines Hin -
jterhaltes gewesen war , unterlegen waren . Beschwe¬
ren mochten wir uns nicht , es wäre uns auch übel

des Kommenden , und in dieser Zeit des Uebergangs
haben die Stadtverwaltung , die Industrie - und
Handelskammern und die gewerblichen Verbände
Kölns » das Wagnis unternommen , dem In - und
Auslande vorzuführen , was trotz alledem deutsche
Arbeit und deutscher Fleiß noch zu leisten vermögen.

Bewunderungswürdig ist , was uns hier gezeigt
wurde : eine Kraft des Wollens . eine Freude des Ge-
lingens , ein Wille des Durchdringens schlägt uns
hier entgegen , die tief erschüttert und erhebt und
es Ms zur Gewißheit werden läßt , daß Deutschlands
Wirtschaft sich wieder zu neuer Blüte und Größe
aufraffen wird . Aus allen Gauen unseres großen
lieben Vaterlandes sind wir zusammengekommen am
deutschen Rhein , um aufs neue des Reiches Einigkeit
zu besiegeln , um der Welt zu -zeigen, daß wir auf
ewig ungeteilt sein und bleiben wollen. Das ist
der hohe und köstliche Gedanke, der dieser Veranstal -
tung zugrunde liegt . Das ist das Bekenntnis , das
sich tief aus dem Herzen auf die Lippeu drängt .
Trotz Not und unsagbaren schweren Leiden , trotz
Stammeszwist und Parteizerklüstnng sind wir und
bleiben wir ; Ein Wille , ein Reich , ein
Volk . Das soll die Losung und Weihe dieser Köl-
ner Tage sein und in diesem Sinne trinke ich auf
das Blühen und Gedeihen meiner lieben Vaterstadt
Köln , meines deutschen Vaterlandes .

*
Köln , 12 . Mai . Die Veranstaltungen anläßlich

der Eröffnung der ersten Kölner Messe fanden ge-
stern abend ihren Abschluß mit einem großen F e st-
essen , an dem ungefähr 400 geladene Gäste teil -
nahmen . An der Ehrentafel hatten außer dein
Reichspräsidenten , den in Köln anniesenden Reichs-
und Staatsministern und Vertretern der höchsten
staatlichen , städtischen , provinziellen und kommunalen
Behörden eine große Anzahl hervorragender Reprä -
sentanten der rheinischen Wirtschaft , sowie Vertreter
des Auslandes Platz genommen . Oberbürgermeister
Adenauer dankte dem Reichspräsidenten
und dem Reichskanzler für ihre Teilnahme
an der Eröffnungsfeier . Mit Nachdruck erklärte er
u. a . , daß im besetzten Gebiet nahezu restlos die
Politik , die von der Reichsregieruna in -der letzten
Zeit befolgt worden , für die allein mögliche gehalten
wird . Wir wünschen , tmd da es hierbei in erster
Linie um das Schicksal unserer engeren .Heimat geht,
dürfen wir sagen : wir verlangen , daß diese Politik
fortgesetzt wird , da dieser Weg nach Lage der Dinge
allein Erfolg verspricht, eine für Deutschland mög -
liche Lösung aller außenpolitischen Fraget » finden zu
fasse» . Sollten innerpolitische Schwierigkeiten eine
Fortsetzung dieser Politik unmöglich machen , dann
verlangen wir , daß von allen verfassungsmäßigen
Mitteln Gebrauch gemacht wird .

< * )-

öaöen .
Nochmals — Heuftn .

Wie erhalten folgende Zuschrift :
In dem Artikel „ liebet 800 000 Wählerstimmen um¬

sonst "
, ist Ihnen ein unbegreiflicher Lapsus unterlau -

fcn ; Sie schreiben , der Name des Geusenbundes rieche
akademisch . Sie fahren fort : „Die akademischen
Kreise , die hinter ihm stailden oder noch stehen —
es sind bekanntlich gewesene Oberlandesgerichtspräsiden -
tcn und Oberbürgermeister dabei — haben mit der Auf -
stellung der Liste jene politische Urteilslosigkeit bewie¬
sen , die man den Akademikern überhaupt gerne nach -
sagts, "

( - ! ! )
Ja ist denn der Chefredakteur des 58 . B . nicht

auch Akadmiker ? Sind denn auf !der heute im
Beob . veröffentlichten Liste der R « vchs tag sfrak -
tron nicht gerade genug Akademiker ? Zu
was also diese Herren , die gegen das himmelschreiende
Unrecht der 3. Stcuernotverordnung bezgl . der sog .
„ Aufwertung " ernsthast und zuverlässig arbeiten und
auftreten , noch mit diesem verfehlten Spott überschüt -
ten ! Es wäre weit besser mau würde den Ursachender Geusenbeweguug -eine ernstere Aufmerksamkeit
schenken , als sie mit Spott zu behandeln , der in diesem
Falle besonders ivehe tut , denn die Geusenbewegung istwed ' r völkisch, noch kommunistisch , weder Häußer nochHäuserbund , sondern arbeitet für das schwer mißhan -
delte Recht für sittliche und göttliche Ordnung , für das

bekommen. Mit kaum verhaltener Schadenfreude
begleiteten diese Schüler .die tadelnden Worte des
Religionslehrers , wenn wir auf seitte Fragen keinen
Bescheid wußten oder die Gebete nicht kannten , die
er in unserer Abwesenheit diktiert hatte . Schließlich
erbarmte sich meiner eines der Mädchen : sie war
die beste Schülerin und stellte mir ihre Aufzeichnun-
gen zur Verfügung . Nun ging es besser, aber die
Freude ioar getrübt , weil ich sehen mußte , mit welch
bösen Augen die gute Tat betrachtet wurde . Man
drohte ihr mehrfach mit Schlägen , doch getraute sichkeiner an sie heran : ihr Antlitz hatte einen eigen-
artigen Ausdruck von Herzensgüte , und wenn sie
einett der Lästerer mit ihren sanften Augen ansah,wurde er still. Wenn ich ihr für ihr Opfer danken
wollte, schaute sie mich verwundert an , als begriffe
sie nicht , welch großen Dienst sie mir erwies .

Ich habe sie später nicht mehr gesehen und würde
mich freuen , wenn sie ans diesen wenigen , ihrem
Andenken gewidmeten Zeilen meinen erneuten Dank
entnehmen würde .

Mit dem Palmsonntag begannen die Osterferien ,
und es fehlte nur «och eine kurze Zeitspanne bis
zu dem ersehnten Tage . Ich besuchte nun den Kom -
munionunterricht in der Heimat weiter . Er wurde
vom Pfarrherrn selbst erteilt . Dem gebrechlichen
Greis fiel das Atmen immer schwerer , und nur
mühsam entrangen sich die Worte seinen Lippen :
aber die Vorbereitung seiner Kommunikanten war
ihn, das Höchste, und er gab seine letzte Kraft daran .

Und wie entledigte er sich seiner Aufgabe ! Er
war nicht Priester , nicht Lehrer : er war nicht Vater ,
nicht Mutter : er war Kind unter Kindern . Wie
wußte er uns zu packen bei der Schilderung des
göttlichen Kinderfreundes , daß alles rings um uns
versank und unsere Augen in dauernder Spannung
an seinem Antlitz hingen , von dem ein verklärtes
Leuchten strahlte . Welch unfaßbares Glück , welch
unnennbare Wonne mußte es sein , solch unendliche

7 . und 10 . Gebot Gottes ! ! Das Zentrum steht leidet

bis jetzt nicht auf der Höhe in diesem Kampfe .

Hochachtend
Ein Zentrums veteran - Geuse .

Eine andere Unterschrift trägt dichter .
an einem

Artikel des Bad . Beob . geübte Kritik nicht ,
wenig die Kritik uns trifft , .beulst Veröffent¬
lichung , daß wir schrieben , d l e akademischen Kre? e ,
beachtet , daß wir schrieben , d i e akademischen Krei,e,
die hinter der Geusenliste standen, hatten iene p o l t
tische Urteilslosigkeit bewiesen , die man den
Akademikern stberhanpt gerne nachsagt . Wer
logisch denkt , der erkennt leicht die vorsichtige Aus -

drucksweise , die wir gewählt haben. Der Bad .
Beob. hat sich die Behauptung von der angeblichen
Urteilslosigkeit der akademischen Kreise, die man
von politisch geschulten Leuten nickst selten Hort,
nicht zu eigen geinacht , aber er hat allerdings an » -
gesprochen,

'
daß die akademischen Kreise, die hinter

der Gegenliste standen, unseres Erachtens sicher zu
den politisch Urteilslosen gehören. .

Wir sind nicht
gesonnen , dieses Urteil einer Revision zu unter »
ziehen , sondern halten es aufrecht. Wir schlagen
zufällig die sozialistische Rundschau Der Firn , Heft
13/14 auf . da lesen wir den Satz :

In den kritischen Zeiten , die wir Deutsche durch -
loben , treten alle i n n e r p o lit isch en Tetl -

Probleme zurück hinter der großen Frage
nach dem außenpolitischen Schicksal der
Nation , denn Arbeitszeit und Arbeitslohn , Schutz -

zoll und Steuer », Wahlrecht und Ärbeiterschutzgesetze —
alles da » steht im Schatten des Problems , ob wir
Deutschen at -f Jahrzehnte hinaus das Sklavenvolk des
Weltkapitalismus bleiben sollen , oder ob sich uns ein
Ausweg öffnet in die glücklichen Gefilden staatlicher und
wirtschaftlicher Freiheit .

Wir meinen, iveim sozialdemokratische Kreise es
begriffen haben, daß auch die wichtigsten innen¬
politischen Fragen wirtschaftlicher Art uur unter
dem Gesichtspunkt der Universalfrage nach dem
Schicksal des Volkes und Reiches betrachtet werden
dürfen , dann hätte man auch von den akademischen
Kreisen hinter dem Geusenbund erwarten dürfen ,
daß sie nicht ein allerdings an sich wichtiges innen -
politisches — aber doch nur — Teil Problem , wie es
die Aufwertung ist, durch Ausstellung der Geusen-
liche zur Hauptfache und zum beherrschenden Pro -
blem dieser Reichstagsivahlen machten.

Hier liegt u n w i d e r s p r e ch l t ch der Fehler ,
den die Geusenliste machte . Die Aufwertung ist
ein wichtiges innerpolitisches Problem und - wird
insbesondere vom Zentrilm als solches erkannt : und
auch im Bad . Beob. ist dies in verschiedenen Ar-
tikeln zum Ausdruck gekommen. Aber wenn die
Hauptfrage , nämlich das arißenpoli -
tische Schicksal dex deutschen Nation
nicht gelö st wird , dann wird aus der
Aufwertung er st recht nichts ! Und darum
durfte man durch eine Geusenliste nicht die Augen
von über 40 000 Wählern von dem Hauptproblem ,
dem Schicksal von Volk und Reich ablenken. Wer
dafür verantwortlich ist, der verdient unbedingt die
Kritik , die wir geübt haben.

Noch ein Mißverständnis , dem der Verfasser
obiger Zuschrift unterliegt , sei kurz berichtigt. Es
liegt und lag uns völlig fern , irgend welche Be-
mühungcn wirtschaftlicher Art des Geusenbundes
zum Gegenstand unserer Kritik zu machen . Viel-
mehr wünschen lvir dem Geusenbnnd bei seinen Be-
mühungen um die Wiederherstellung des Rechtes
nnd uin die Beobachtung des 7 . und 10 . Gebotes
Gottes vollen Erfolg . Was wir dazn beitragen
können, soll geschehen. Nur glauben wir , daß das
7 . und 10 . Gebot Gottes eben deshalb verletztwurde , weil zuvor auch fast alle anderen Gebote
Gottes nicht beachtet wurden und die Staatenlenker
leider sich zum Schaden der Völker in ihrem poli -
tischen Tun nicht zu den göttlichen Geboten be-
kennen. Das Problem dürste also viel tiefer liegen,als man im Gensenbnnd annimmt . Was wir am
Geusenbnnd kritisierten und it. E . mit vollem Rechtkritisierten , das ist sein Auftreten als poli -
tische Partei und die Aufstellung einer
eigenen Reichstagsliste , wodurch die fürdas deutsche Volk unheilvolle Zersplitterung in
Parieren nur noch vergrößert wurde . Das müßtendie Herren eigentlich einsehen , jetzt nachdem ihre
^ ?' " bungen imr eigene Abgeordnete vom deutschenVolk völlig abgelehnt worden sind .

Güte , solche weltumspannenden Opfermut in das
eigene Herz aufnehmen zu diirfen durch die Handeines solchen Priesters ? Wir waren so ganz in sei-nein Bann , daß wir wie träumend im tiefstenSchwelget, den Schulsaal verließen und den Restdes Tages in ernster Versunkenhsit verbrachten
Unerschöpflich tvar der Born , aus dem er uns labte

'
und m der letzten Woche hielt er uns fast den gan¬zen Tag um sich geschart , und keines van uns wäre
gewesen , das sich

_fortgewünscht hätte . Wir waren«ine einzige Familie von Brüdern und Schwesternaus deren Herzen auch das letzte Stäubchen gekehrtwar , und als er uns am Vorabend des Weißensamstags entließ , strich er jedem von uns mit un-
endlich Mrter Hand Über Scheitel und Wange . Iminnersten erschüttert von solch grenzenloser LiÄe ,tSStA IfaKf8 603 bw »

Saöisches Lanöestheater.
Weyrauch den Tomo m W h \ *r «n <

im SM . »„ « -r, . 8 «
„4 ,
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H . L. M ,
Landestheater . Am Dienstag den 13 h m r weine Wiederholung von Verdis „Rigoletto ^

statt in

die Aentrumsfraktion in ihrer Zusammen
fetzung .

Wie aus den jetzigen Reichstagswahlen Ken.»
gangene neue Zentrumsfraktion stellt sich
als ein getreues Abbild der sämtlichen , in unw 1"-
Volke wirksamen politischen, wirtschaftlichem
len und geistigen Kräfte dar . In keiner öS ?!
Fraktion ist das in dem Maße der Fall , tvie 1
Zentrumspartei . ec

Die Gruppe der Landwirte ist die stärke
der Fraktion . Neben 8 Landwirten und 2
sitzern gehören zur Zentrumsfraktion : 3 laiidwi^
schaftliche Organisationsleiter , ein Genossen!^ »I
direktor , ein Landwirtschastsdirektor und !t
Leiter eines staatlichen Versuchsgutes Di !-
sind zusammen 16 Vertreter der Santa -
schaft. Die nächststarke Gruppe stellen die äua
dem Arbeiter stände hervorgegangenen Abaeor^
neten. dar . Insgesamt sind es 10. Davon fintn
Verbandsvorsitzende , 4 Arbeitersekretäre . 2 Minisie«
a . D . und ein im Reichsarbeitsministerittm als Bei-
rat tätiger Parlamentarier . Für die Handwer !
ke r find 3 in der Handwerker -bewegung tätige Rx

'
.

amte und ein Genosseiischastsleiter. Weiter aeltörm
zur Fraktion 3 Industrielle : ans dem Kau f.manns st and 2 Kaufleute . 1 kaufmännischer
gestellter nnd ein Konsumverbandsdirektor . Z„
freien Berufen gehören : 2 Schriftleiter , 1
stellerrti, 1 Hausfrau , 2 Rechtsanwälte, die noch
hierhin gehören , fallen auch unter die 10 fi% ic
starke Gruppe der Iiiriste n . Hierzu rechnen ein
OberstaatsaMvalt , ein Landgerichtsdirektor und alz
Minister bezw. Reichskanzler angeführte Varianten ,
tarier . An S t a a t s b e a m t e n gehören zur Zen-
trumsfraktion 2 Oberregierungsräte , 1 Ministerial -
rat , 1 Oberpostsekretär und 1 Postsekretär. Atts dein
Beruf der Volkswirtschaftler hervorgegangen sind 2
Minister . 1 Ministerialdirektor und 1 dritter Parla¬
mentarier . Der Lehrerberuf stellt 1 Universität
Professor , 1 Kreisschulrat , 1 Oberlehrer , 1 Oberleh¬
rer a . D . . 1 Mittelschullehrer und 1 Lehrerin. Dm
geistlichen Stande gehören ki an : 1 Minister , i Uni¬
versitätsprofessor , 2 Domherren itnd 1 Pfarrer .
Schließlich sei noch erwähnt , daß zur Zentrumssra ^
tion vier Frauen gehören , es sind dies : Fra»
Dransfeld . Frau Neuhaus , Frau Tetisch, Seferi »,
Frau Ministerialrätin Weber .

Das gewinnende Zentrum.
Bei der Berechnung der Reichstagsmaudate wurde

-allgemein herausgerechnet , das Zentrum habe bei
den Wahlen drei Mandate eingebüßt . Das ist durch¬
aus irrig , es hat im Gegenteil mit feinen 65 Mn-
daten 1 gewonnen , da es seit 1922 überhaupt nur 64
Reichstagssitze besessen 'Hat. Der -Sachverhalt ist , wie
die Vossische Zeitung unter obigem Titel mitteilt,
folgender : Bei den Reichstagswahlen 1920 wählte
bekanntlich Oberschlesien, weil es von der Entente
besetzt war , gar nicht mit . In den übrigen Teilen
Deutschlands erhielt das Zentrum dann 61 Sitze ,
dazu kamen aber die sieben Sitze der Abgeordneten,
die das oberschlesische Zentrum bei den Wahlen zur
Nationalversammlung gewählt hatte , und deren
Mandat vorläufig bis zu den späteren Wahlen ver-
längert worden war . Diese sieben Abgeordneten wur-
den auch in das Handbuch des Reichstages ausge -
nomtnen , von dem später keine Neuauflage erschie-
nen ist . Nachdem nun die Abstimmung stattgefiin-
den und ein Teil Oberschlesiens vom Reichs abge-
trennt worden war , wurden die Wahlen für den
verbliebenen Teil Oberschlesietts nachgeholt . Ent¬
sprechend der Verkleinerung der oberschlefischen
Wahlkreise ivar auch die Zahl der Reichstogsman-
date geringer : auf das Zentrum entfielen still

'
nur noch 3 Sitze , so daß die Zentrumspartei seitdem
nur noch 61 plus 3 gleich 64 Mandate zählte. Bei
den letzten Wahlen hat also das Zentrum init sei'
nen 65 Mandaten 1 Mandat neu gewonnen.

Wie die Schlesische Vylkszeitung mitteilt , ist in
Breslau (Wahlkreis 7) auch der dritte Zentrums-
kandidat Dr . Brüning durchgedrungen . Es ivare
also nicht ausgeschlossen , daß die Zentruinssraktion
auf 66 Mandate fertnev Es handelt sich hier im
eine nachträgliche Feststellung .

welcher Herr Kammersänger van Gorkom die Titelrolle
singt , da Herr Weyrauch zurzeit durch das Studium »ec
einschlägigen Partien in den Straußschen Wencn
s .,Ariadne " und „ Salome "

) sehr stark überlastet ist .
Wehrauch wird indessen den Rigoletto voraussichtlich zu
Anfang der kommenden Spielzeit erstmalig hier singe ».
— Am Freitag , den 16 . d . M ., findet , wie bereits bc-

kanntgegeben , die Erstaufführung der neuinszeiurten
»Salome " von Richard Strauß statt mit Frau Kam-

mersängerin Annh Greß in der Titelpartie . — Am Sonn-

tag , den 18. d. M . , findet vormittags die l>. musilauich
Morgenfeier statt , in welcher ausschließlich S»®

j
von Beethoven zum Vortrag gelangen . Abends erfolg
eine Wiederholung von Thomas ' beliebter
„ M i gno n " in der diesjährigen Neueinstudierung ""
in der bekannten Besetzung . — Am Dienstag , den •
b. M ., gelangt Johann Straußens mit so vielem » eis
aufgenommene köstliche Operette „Der Zige " ?
baron "

zur zweiten Aufführung in dieser SpielM

Kunst X Wissen»
Zum Gedächtnis Adolf Schmitthenners . ®ent

berger Ausschuß zur Errichtung einer Gedenkt j
für den Dichter Adolf Schmitthenuer in Heidelberg W
ein erweiterter Ausschuß aus allen Teilen Deupchw"

angeschlossen . Ihm gehören u . a . an : Mheimn M
haghel -Weßen , der Vizepräsident der R ^ chsbaur
Wasenapp , Heinrich Lilienfein von der
Weimar , Professor Schulze von der Dicht.er -Mdaq .
tung , der Dichter Heinrich Vierordt - Karlsruhe um

andere prominente Persönlichkeiten .
Die Freilichtaufführungen in Schwchütge«

am Sonntag , deit 18. Mai , unter Leitung des Obe
seurs Felir Vaumbach vom Bad . Landestheater uno

Mitwirkung von Mitgliedern der Karlsruher

q. Rothenburg o . Tbr . Der Hauptausschuß des H-stor -
^

Festspiels „Der Meistertrunk " hat beschlossen , auq

diesjährigen Pfingstmontag , 9 . Juni , die H^ or > l

^ iele zur Aufführung zu bringen . Des wettere ^
Pfingstsonntag , 8 . Juni der Historische Schaferwn »

j^
fuhrt werden und am Pfingstsamstag d,e
Stadtbei » uchtung vor sich gehen .
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Karlsruhe.
• . . Unsere neue Beilage : „K u n st und Wisse n" er-
"

t in der vorliegenden Ausgabe zum ersten Male . Sie

M gedacht als eine zwanglose Ueberschau über alle Ge-

Me des künstlerischen und geistigen Schaffens der Ge-

mwart und sammelt die bisher etwas übersichtslos über

die Zeitung verstreuten Aufsätze und Kritiken in einem

zusammenfassenden
Rahmen . Wir glauben , mit dieser

Beilage auch einem vielfach gehegten Wunsche unserer

Leser nachzukommen .

M ?um » Sinn vom Unsinn einer Verordnung des
«eickspostministeriums

"
. der Notiz in Nr . 121 des B . B.

Mckt uns die Oberpostdirektion ein Schreiben , in dem fest-
« stellt wird, daß besagte Verordnung des Reichspostmini -
fteriums aus währungspolitischen Gründen
-rlassen wurde , um Rentenmarkspekulationenzu verhin-

dem Diesen Sinn wird wohl jeder Leser der betr . Notiz
in die Verordnung hineininterpretiert haben — die vier
Nachkriegsjahre haben uns in dieser Hinsicht belehrt — nur
das schablonenhafte an der Verordnung ist zu bemängeln
und dies sollte auch durch die betr . Notiz geschehen. Aller-
dlnas bleibt die Frage offen , ob eine andere Formulie-

ninü der Verordnung ihrem Zweck entsprochen hätte , sep-

zuhalten ist. daß nie aus Gründen der Staatswohlfahrt
und der Stabilität der Währung verfügt wurde.

Reichstagsmabl 1924 in Karlsruhe . Auf Grund der

uiiaeprüften Wahlprotokollc evaibt sich folgendes
Wahlergebnis : Zahl der Wahlberechtigten einschl . der
ausgestellten Stimmscheine : $8 500. Davon haben abge¬
stimmt : 7» 723 — 71,80 Prozent . Von den 70250 gül -
lifleit Stimmen entfielen aus : 1 . Vereinigte sozialdcmokr.
Partei 13182 ; 2 . Zentrumspartei 14 202 ; 3. Bad . Land -
bund 160 ; 4 . Deutsche Demokratische Partei k>737 ;
6, Kommunistische Partei Deutschlands 6126 ; 6 . Unab-
biinaige sozialdemokratische Partei Deutschlands 435 ;
7. Deutsche Volkspartei 13 867 ; 8 . Deutschnationalc
Bolksvartei (Christl . Volkspartei ) 8652 ; 9 . Haeußerbund
71 ; 10. Völkisch-sozialer Block 4558 ; 11 . Wirtschaftliche
Vereinigung des bad . Mittelstandes 2550 ; 12 Bund der
Geusen 618 ; 13. Republikanische Partei Deutschlands 122 .

B .V . Der hokelsiihrer für Baden 1924 , herausgegeben
oom Vadischen Verkehrsverein Karlsruhe , ist so-
eben erschienen. Er bietet eine reiche Auswahl an E r -
holungs statten im B a d n e r l a n d . Gerade die
Bielgestaltigkeit der ausgedehnten Erholungsgebiete im
Schwarzwaid, am Bodensee, Rhein und Neckar mit den
zahlreichen Heilquellen und Sommerfrischen in Höhen bis
zu IM Meter über d . M . erleichtert die Wahl eines Früh -
jahrs- und Sommeraufenthaltes den jeweiligen Wünschen
entsprechend in besonderem Maße . Die Hotels in Baden
und dem Schwarzwald haben sich von jeher auch im Wett -
bewerb mit dem Ausland eine führende Stellung zu erhal -
ten gewußt , daneben besteht eine große Anzahl gutgesühr -
ter einfacher (Gaststätten, die ebenfalls treffliche Unterkunft
mit, bekannt gute Verpflegung zu durchaus mäßigen Prei -
sen bieten. Der neue Hotelführer , zu dem Anfang Mai ein
Nachtrag erscheinen wird , unterrichtet über die Einzelpreise,
gibt ergänzende Mitteilungen zu den verschiedenen Frem -
benbetrieben, einige gute Illustrationen machen mit der
reizvollen Schönheit der Schwarzwaldlandschaft und den
interessanten vielbesuchten Fremdenstädten des badischen
Landes bekannt . Bezug durch den Badischen Verkehrsver -
band Karlsruhe gegen Partoersatz , sowie durch die Reise-
und Verkehrsbüros.

Stadtgartdnkonzert . Gutes Wetter vorausgesetzt ,
findet das erste diesjährige WerktagSkonzert am Mitt -

Ivoch , den 14 . M ai d. I ., abends von 7 ^ — 10 Uhr,
unläßlich der Tagung des Badischen Konditorenver -
baiides in Karlsruhe statt . Das Orchester stellt die
Harmoniekapelle unter der bewährten Leitung Hugo
Rudolphs , während das Doppclquartett der „Turn -
freunde

" -Karlsruhe unter der Direktion des Herrn
hauptlehrers Kerber durch einige Liedervorträge den
Abend verschönen hilft . Bei einbrechender Dunkelheit
werden die Än 'agen und der See bengalisch 6c =
leuchtet und dadurch ein besonderer Zauber gesck âs-
sen werden . Da diese Seebeleuchtungen sich stets
grofeet Beliebtheit erfreuen , dürfte dieser Konzertabend
aus die Stvdtgartenbesucher eine große Anziehung ?-
kraft ausüben . Bei schlechtem Wetter mutz das Konzert
ausfallen .

Akademische Ehrungen . Der Senat der Tech » .
Hochschule Hot die Würde eines Doktor-Ingenieurs
ehrenhalber verliehen : 1 . an Herrn Richard >?lnger ,
Ministerialdirek' or in? Reichsverkehrsministerium iu
Berlin in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
uni die Entwicklung des deutschen, Eisenbahnmaschinen -
wesens ; ^

2 , an Herrn Marl Hauck , Direktor der Ber¬
eichen Stahlindustrie in Remscheid in Anerkennung sei -
ncr hervorragenden Verdienste um die Erzeugung und

Verwertung von Edelstählen . insbesondere für die Auto-
mobil-, Flugzeug - und Waffenindustrie .

Btirgervereinigung der Weststadt ist das Zu-
sandÄommen des stadträtlichen Beschlusses - Herstel-

e ' " cc direkten Gtraßenbahnverbindung von der
<r !- r .

^cm Bahnhof — zu einem wesentlichen
jÜ! ''

ot Ser ^ . Die Bemnhon des Vorstandes haben
sie Aufmerksamkeit der Stadtvevoaltung arff diese jetzt
oer Xa ) ung entgegengehende Frage gerichtet.
^ im Badnerland . Ein bildergeschmücktes
farbiges FluMatt „Frühling im ®krdn« kmd " mit einer
turzen Schilderung der besonderen Vorzüge des badischen
Randes j»r Fruhjahrskuren und Frühjahrs «ufentbalt
bringt der Badische Verkchrsverband Karlsruhe zur
rostenlosen Verbreitung . Den Umschlag ziert ein gut
'wiedergegebenes reizvolles Frühlingsstiinmungsbild «uS
vem »schwarzwald von Pros . Kurt Liebich in Gutach .

Der Schweizerische Hotelführer 1924, ist soeben er -
schienen und wird Interessenten vom Schweizer Ver-
kehrsbüro , Berlin NW 7 , Unter den Linden 57/58 kostenlos
abgegeHeu . Die vom Schweizer Hotelier -Verein heraus -
gegebene Broschüre bringt außer allgemeinen Winken
für Besucher der Schweiz ein ausführliches Verzeichnis
alter in Betracht fallenden Gaststätte » mit Angabe, so-
wohl von Pensionspreisen , als auch der Preise für Zim -
wer und die einzelnen Mahlzeiten . Die Preise sind
.. limmaltarise , werden als solche aber strikte eingehalten
nird erhöhen sich lediigilich bei besonderen Ansprüchen an
Komfort -und Lage der Zimmer . Die Uebersicht erleich-
tert ein Alphabetisches Ortsregister und eine Touristen -
karte.

Das Transitvisum durch die Schweiz wird nach wie
vor vollkommen kostenlos erteilt . Bestrebungen ,
bie voriges Jahr abgeschaffte Gebühr von 1 Frs . für das
Transitvisum durch die Schweiz wieder einzuführen ,
sind nach dem einhelligen Gutachten der Schweizer
Reisebüros im Auslande gescheitert. ^Daraufftw hat
sich das eidgenössische Justiz - und Polizeidepartement
entschlossen die G ra t i s e r t ei l u ng des Transit -
Visums beizubehalten .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 8 . Mai 1924 .

Linienführung der Straßenbahn . Um einem schon seit
längerer Zeit bestehenden Bedürfnis der Bewohner der
Ost- und Weststadt nach einer unmittelbaren Straßen -
bahnverbindung zum Hauptbahnhof gerecht zu werden,
beschließt der Stadtrat , mit Einführung des Sommerfahr -
Plans die Wagen der Linie 2 Schlachthos- Mühlburg wie-
der wie früher über die Ettlinger Straße und Karlstraße
zu führen . Desgleichen soll den Bewohnern des Kühlen
Krug -Viertels dadurch eine unmittelbare

'
Verbinduig mit

dem Hauptbahnhof gegeben werden, daß die Wagen der
Linie 5 vom Hauptbahnhof über die Karl -, Mathh -, Gar -,
ten - und Kriegsstraße nach dem Kühlen Krug durchgeführt
werden . Die Wagen der einzelnen Linien werden in glei-
chen Zeitabständen wie bisher verkehren.

Erbauung einer elektrischen Straßenbahn nach Knie-
lingen . Im Jahre 1914 übernahm die Stadt Karlsruhe
die Verpflichtung, eine elektrische Straßenbahn nach
,Knielingen zu bauen und brachte damit den wegen der
Gemarkungsverschiebung bestehenden Entschädigungsstreit
zum Ende . Der Krieg und die schwere wirtschaftliche
KrisiS nach dein Krieg machten es bisher der Stadt uii-
möglich , das Projekt zu verwirklichen. Dagegen erachtet
der Stadtrat nunmehr die Zeit zur Ausführung des
Baues für gekommen. Die Bahn wird bei der Hansell-
und Lamehstraße abgezweigt und durch die Rheinstraße
und auf der linken Seite der Knielinger Landstraße bis
iir die Höhe der Moltkestraße in Knielingen geführt iver-
den . Mit dem Bau wird begonnen , sobald die Znstim -
mung des Bürgerausschusses und die behördliche Konzes¬
sion dazn vorliegt .

Festsetzung der Polizeistunde . Aus eine Anfrage des
Bezirksamts erachtet der Stadtrat ein allgemeines Be-
vürsnis für die Verlängerung der Polizeistunde auf
1 Uhr nachts als gegeben und ist mit dem Erlaß einer
entsprechenden ortspolizeilichen Vorschrift einverstanden .

Goldene^ Hochzeits- Feiern . Entsprechend dem Vor-
gehe » des Staates sollen bedürftige Ehepaare ans Anlaß
der Feier ihrer goldenen Hochzeit wieder wie früher
Geldgeschenke aus der Stadthauptkasse in einem be-
stimmten Betrage erhalten .

Das Einlaßgeld für die städtische Ausstellungshalle
wird in den Fällen , in denen die Halle unter Ermäßigung
der normalen Miete oder unentgeltlich abgegeben wird,
mit sofortiger Wirkung von 10 Pfg . auf 20 Psg . für die
Person erhöht .

Schnlgeld an den höheren Lehranstalten . Gemäß Be-
kanntinachung des Unterrichtsministers vom 17 . April
1924 wird das für das Schuljahr 1924/25 an den Real -
anstalten und Höheren Mädchenschulen zu entrichtende
Schulgeld für sämtliche Klassen aus 84 Goldmark fest-
gesetzt ; es ist in drei gleichen Teilbeträgen von je 28

Goldmark auf 1 . Juni , 1 . November und 1. Februar zu
entrichten . Für Reichsausländer erhöht sich das Schul -
geld auf das Doppelte .

Umpflasterung und Neupflasterung von Straßen .
Zum erstenmal wieder seit dem Jahre 1911 wird ein um-
fangreiches Programm für die Umwandlung von Schotter -
straßen in Pflasterstraßen und sür die Erneuerung schad¬
hafter Pflasterstrecken im Gebiet der Stadt und der Vor-
orte festgestellt. Das vom Stadtrat gutgeheißene Pro -
gramm erstreckt sich auf einen Zeitraum von zunächst
fünf Jahren . In jedem Jahre sollen 30 000 Quadrat -
meter Straßenstrecke ganz neu gepflastert nnd 15 006
Quadratmeter Straßenstrecke mit schadhafter Pflaster -
decke erneuert werden . Entsprechend der Eigenart , der
Zweckmäßigkeit und der Verkehrsbeanspruchung wird als
Befestigungsart Granitgroßpflaster , Kleinpflaster oder
Stampfasphalt gewählt werden.

Jndnstriegelände . Etwa 25 000 Quadratmeter Ge¬
lände im neuen Industriegebiet beim Rheinhafen werden
mietweise abgegeben.

Sachbeschädigung. Gegen einen ledigen Schreiner aus
Mörsch , der die Arrestzelle einer Polizeiwache erheblich
beschädigte , wird Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft
gestellt.

Gencralversaminluna 'des badischen EtnzelHandels .
Badeu -Baden , 12 . Mai . Nachdem am Freitag und

Eainstag in Verbindung mit der fünften ordentlichen
Generalversammlung die Fachgruppen -- Sitzungen 'der
Landeszentralen des badischen Einzelhandels stattgesun -
den hatten , wurde am Sonntag vormittag 10 Uhn die
von weit über 1000 Personen besuchte Generalver -
sammlung selbst von dem Landesvorsitzenden Rudolf
Hugo Dietrich - Karlsruhe eröffnet . Vertreter chatten
entsandt die badische Regierung , die Handelskammern
Mannheim , Karlsruhe , Lahr , Freiburg und Schopsheim,
der badische Industrie - und Handelstag , Gewerbe - und
Handwerkerorganisationen , der Verein südwestdeutscher
Zeitungsverleger , der badrsche Landesverband des Einzel -
hairdels , die 'Hauptgeineinschaft des Deutschen Einsuhr -
Handels und der bayerischen Einzelhandel .

Nachdem im Austrage des>Ministers des Innern Ober -
amtmann Tritschler der BersamWipng die Grüße der
badischen Regierung überbracht und ausgeführt hatte ,
der deutsche Kaufmann habe jetzt wieder Anspruch, in
seine alten Rechte eingesetzt zu werden , er müsse sich
aber selbst von jenen sremden Elementen befreien , feie
zum größten Teil Schuld 'daran seien, daß zwischen Wer-
brauchern und Verkäufern Mißstimmung eingetreten sei ,
wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zunächst hörte
die Versammlung eilten Vortrag des Reichstagsabgeord -
neten Senator B e y t h i e n, der sich über bie Vertre¬
tung des Einzelhandels im Parlament und im öffent¬
lichen Leben verbreitete . Ev betonte dabei, der B e -
griff der Ehrbarkeit müsse wieder herausge -
arbeitet werden . Die vielfach verlangte Schaffung von
Einzelhandelskaminern ist nicht nötig , wenn der 'Kauf -
mann es versteht , sich in den schon bestehenden Handels -
kammern die Vertretung zu schaffen, die ihm wirklich
zukommt. Auch versuche sich der Kaufmann in den großen
Parteien der Parlamente durchzusetzen. Dann wird es
mit ihm aufwärts gehen . Nachdem sich Dr . Felix
Borchardt von Berlin über die Stellung des Einzel -
Handels zu 'der 'Kartell -Verordnuug verbreitet hatte , hielt
Rechtsamvalt Dr . Thorbecke - Konstanz ein Referat
über „Der Staat nnd der Einzelhandel "

. Die Ver -
sammlung stimmte einer von dem Redner vorgelegten
Resolution zu, in der anerkannt wird , daß die
Reichsregierung einzelne der den Einzelhandel berühren¬
den wirtschaftlichen Gesetze beseitigt hat . Da aber die
Mehrzahl dieser vom Einzelhandel stets als falsch und
wirtschaftlich unzweckmäßig bezeichneten gesetzlichen Be -
stimminigen der Nachkriegszeit heute noch in Kraft ßnd ,
wird erneut der Ab'bau dieser nachkriegsinäßigen Wirt-
schaftlichen Gesetzgebung gefordert . In folgenden ver-
breitete sich Dr , Jstw ahn - Freiburg über die Stel -
lungnahme des Einzelhandels zu der gegenwärtigen
Ueberteuerung der Waren und fordert nachdrücklich 4>ie
Beseitigung der monopolistischen Machtstellung der
Industrie . Alle Vorträge fanden die lebhafte Zustim -
mung der Versammlung . In einem Schlußwort verlas
der Landesvorsitzende Dietrich eine programmatische Er -
klärung , wonach der badische Einzelhandel unerschütter -
lich fest aus dem Boden einer dem Gesamtwohl dienen -
den Wirtschaftsordnung steht. Mat einem derifachen Hoch¬
ruf auf das badische und das deutsche Waterland wurde
die Tagung geschlossen .

Veranstaltungen .
Die Berliner Philharmoniker sind mit ihrem Führer

Wilhelm Furtwängler nun auch in München ein-
gekehrt, wo sie zum erstenmal erschienen und mit unver -
gleichlicher Begeisterung ausgenommen wurden . Die bleu-
dende Virtuosität Furtivänglers fand in dem glänzenden ,
fast 100 Musiker starken Orchester ein Instrument , das

auf seine Absichten mit bewunderungswürdiger Schlag -
fertigkeit und Elastizität einging . Dirigent und Orchester
wurden der berückenden Wirkung ihres Spieles entspre -
chend gefeiert . Das Orchester begibt sich jetzt in die
Schweiz und wird auf der Rückreise am 16 . Mai auch in
Karlsruhe spielen.

Lichtbildervortrag : Gesicht, körperform . Charakter .
Camilla von Wegerer aus Dresden wird am Dienstag ,
den 13. Mai , abends 8 Uhr, im Eintrachtsaal einen zwei¬
fellos hochinteressanten Vortrag über „moderne Gesichts-
ausdruckskunde" halten , in dem er an Hand zahlreicher
Studientafeln und meist bekannter , bedeutender Persönlich-
keiten im Lichtbild eine praktische Anleitung gibt , wie man
die Talente , Triebe , Anlagen und Charaktereigenschaften
eines Menschen nach dem Körper - , Schädel- und Gesichts-
ausdruck erkennen kann. Diese Fähigkeit ist bei der Er -
ziehung , Berufsberatung und Gattenwahl ungemein wich-

tig ; Herr von Wegerer ist in zahlreichen Fällen , besonders
bei der Wahl von Vertrauenspersonen mit bestem Erfolg
zur Beratung herangezogen worden . Seinem Vortrag
kommt also entschiedene Bedeutung zu, und er verspricht
sehr fesselnd zu werden, besonders da außer den pracht-
vollen Lichtbilderserien auch Demonstrationen an Zu-

Hörern vorgenommen werden dürften . Karten sind zu
haben be ! der Musikalienhandlung Kurt Neufeldt .

Wetternachrichtendienst der badischen Landesweiter-
warte Karltsruhe

Wetterbericht vom Montag .
Die westliche Regenfront , die am Samstag über dem

Kanal lagerte , hat sich aufgelöst . Reste erreichten am
Sonntag unser Gebiet und brachten zunehmende ^Be-

wölkung mit strichiveise -n Regenfällen , besonders in 'sud -
baden und auf der Baar . Die gestrigen NachmittagS -

temperaturen stiegen in der RheinÄiene auf 17 Grad ,
dem Hochschwarzlwald nur aus 6 Grad an . Ein nenes
Regengelbiet hat heute früh uüt seinem Ostrande Nord-

Westdeutschland und Ostsrankreich erreicht und bringt

noch heute auch in unserem Gebiet Regensälle .
Voraussichtliche Witterung bis Dienstag ,

den 13. Mai : Zunächst »nieder Regen , etwas kühler bei
mäßigen südwestlichen

' Winden , dann wieber snachmit-

tags ) zeitweise aufheiternd und etwas wärmer . Das
Wetter bleibt unbeständig .

Wasserstände des Rheins am 12 . Mai .
Schusterinsel 310, gef . 16 ; Kehl 428, gef. 22 ; Maxau

684, gef. 11 ; Mannheim 667. gest . 14 Zentimeter .

Das
muß jeder Monnent lesen!
ES gibt drei Arten von Abonnenten , worüber wir
kurz einiges sagen wollen , um umliebsamen Rek¬
lamationen nach Möglichkeit vorzubeugen .

Postabonnenten
bestellen die Zeitung direkt bei der Post oder beim
Briefträger vor dem 25. eines Monats und be-
zahlen auch den Abonnementsbetrag an diese
Erforderliche Reklamationen sind nur bei der
Post anzubringen .

Einweisungs - Abonnenten
sind solche Bezieher , welche die Zeitung direkt beim
Verlag oder bei unseren Kassierern bestellt haben
und für welche der Verlag die Zeitung bei der
Post einweist . Abonnenten , die im Genuß eines
Vorzugspreises stehen , wollen uur diesen Weg ein¬
halten . Reklamationen sind von Fall zu Fall bei
der Post oder beim Verlag anzuzeigen .

Agentur - Abonnenten
wird die Zeitung durch einen unserer Agenten zu-
gestellt, an den sie auch den Abonnementsbetrag
entrichten . Reklamationen sind nur bei den
Agenten anzubringen .

Eine dringende Bitte :
Halten Sie die vorstehenden Bestimmungen strickte
ein , dann werden Sie vor Aerger verschont bleiben
und zu keinerlei Klage über unregelmäßige Zu -
stellung Anlaß haben .

Der Verlag .

Solange Vorrat

Bikchuch !
offen

Pfund 32 äf.

Bmnbm
mit Aepfel

ölvetschgen
mit Aevsel

5ohsWi5beer
wit Aepfel

offen

Pfund 42

lul 'en He an , wenn Sie urch
das altbewähr te Spezialhaus

DötAntaSiiriip

MOTTEN
Batten,Mause , Käser, e c
mit glänzendem Erfolg vn -
:i! rt Haben wollen , Mein
ietriei ) nebst Bno u . Ver-
raufssielie beiludet sien

sür Ettlingerstr. 51
A. S -Praparate zur Selbst -
anwenduog sutd die besten

!!SW -

Vierzim«er - Wohnung
mit Küche in Kar !sr «he
gisuchtĝ neu gleiche Woh-
nung in Kempten , Allgäu .
Znschrilt postlagernd
Karlsruhe , Rlsred k . G 7

niuükarbeiten
: jeder Art ;
liefert rasch
und billigst

Bncbdrnckerei
BADENIA
&arlsrutie . AÄIerstr, 4?

Billiger Blusen - Verkauf
iiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiitiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

❖ ❖ vo m 1 3 . Jb i s 17 . Mal . ❖❖
Auf unsrer letzten Einkaufsreise «rar es uns möglich , grosse Posten
Damen - Konfektion infolge der ungünstigen Geschäftslage sehr billig zu

erwerben und verkaufen wir dieselben zu aussergewöhnlich billigen Preisen

P « OCnn Unll irnilA Hlncam in den neuesten Facons, mit Babi -Kragen und Jabot , Hand -

Lm . 6iüUU V Uli " V UliC ' DlUoCli hohlsanm etc . mit langem Arm , Blusen- und Jumperform

6 . 75 7 . 25 9 . 25 12 . 50 14 . 50

Mirilia
Hemdform mit Perl - A25

mutterknopf . . *

PS„ ZeSr-Biusen
Hemdform , mit Perl - 045

n .iitterknopf . . "

Posteu PerWlKn
la . Qualität in neuen Z 50

Streifen . . . , *

Ein Posten . JülliPßF
helle und dunkle , C25

aparte Muster . . **

16 5fl

viel . Färb . u . Ausfübrg .

2im 29" 39M

Damen - Kostüme » «>» ■
'

1350 1850 3450 3050

Posten UjJÖi IJIUöüli

in feiner AnBkührjng Q ^ O

WaschseideEin
Posten
- » losen in vielen 1750
neuen Streifen . . * *

ans einfarbigen Stoffen

1350 1850 2850 3950

kOStÜm - RÖCke > >
'ele Stoffarten

295 495 725 950

3n unserem Verlageerschlen:

paulWüller

© erjßeMe
vom Lahneck

Unsere Auslagen bitten wir zu beachten .

UGO LANDAUER
Das grosse Spezialhaus für Damen - und Kinder - Konfektion .

Illlillllllllllllllllllllllllllllllilllllllilllllllllllllllllll

Roman aus Rheinlands bitterer Not

* zur Zeit des Schwedeneinfalls *

8® 134 Seilen

Broschiert Ml . 175 , gebunden Ml > 2. —

<$ in Rhelnlands' Roman voll glühender Helmais-
ll -?e, schildert in lebendiger Sprache Deutschlands
Äot und Elend zur Zelt des Gchvedeneinfalls
aber auch die in einem Inne>llch kerngesunden
Volt steckende Kraft zur lleberwindung fremd,
ländischer Äedrückung. Vieles in dem Roman
mutet an , als wäre die jetzige traurige Zeit bittere
Fremdherrschast in scharfen Strichen skizziert.

Äadenia K «? Karlsruhe

Mme-
laden

Solange Vorrat

Zlsetschgen
mit Aepfel

S) Mm
mit Aepfel

Stachelbeer
mit Aepfel

Zohsnnisbeer
mit Aepjel

Iv -Pfd .- Eimer
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Amtlfche Anzeigen .
Die Polizeistunde betr.

Aufgrund des § 2 Abs. 2 der Verordnung des
vlinisterimS des Innern vorn 1 . April 1924 „ Die
Polizeistunde betr. " wird noch Zustimmung deS
Stadtrats und erfolgter Vollziehbarkei 'serklärung
durch den Herrn Landeskommissär vom 6 . Mai
1924 nachstehende

OrtSpolizeilichc Vorschrift
erlassen:

Ein,ig» Paragraph : Das Bezirksamt -
Poluetdirektton — wird ermächtigt , für einzelne
Wirtsckaftsbelncbe , bei welchen ein besonderes
Bedürfnis vorliegt , die Polizeistunde dauernd auf
1 Uhr nachts, festzusetzen .

5rkin>!ll.Ie«emehr
Karlsruhe.

WkWMWhMW
Donnerstag, den t» Mai 1SZ4 , abends

5 Uhr : 1 . und 2 . Kompagnie, Freitag , den 16.
Mai 1924, abends 6 Uhr : 3. und 4 . Kompagnie .
Antreten an den Feuerhäusern , in voller Dienst
imsrnstung, zweiten Rock mitbringen.

Karlsruhe , den 12 . Mai 1924 .
DaS Oberkommando :

H e n h e r . Schönherr .

=Adler=
Automoliife

Erstklassige Fabrikate
empfiehlt

Alwin Vater
Zirkel 32 Tele *. 236
= Reparatumerkstätte —

Bie lf © i *zligg © sSisssiss fäit §| © ii © t © s

Nur gisie Qualitäten uns! billigste Preise «

Gardinen
Etamine-Stores
mit Tölleinsätzen und Volant

Etamine-Stores
mit imitierten Fileteinsätzen

Etamine-Stores
mit echten Filetmotiven

Echte Filet- u . Stickerei - Stores
von der einfachsten bis znr elegant .

Ausführung .

4
so

? °o
12°°

Tiül-Gamiiur
3 teilig -, moderne Mnster .

Etamine- Garnitur
3 teil , mit echt Filetmotiven

1250ekorationen
r Madras-Garnitur

3teil . , schöne helle Farben

Boorette -Garaitur
III dnnkelgrundig , mit gerafft . Oy DU

Qaerbehang , eig . Anfertig . Ul

Anfertigung von geschmackvollen Dekorationen
nach eigenen und gegebenen Entwürfen .

ladrasstoSe YSv Etamine | 95
130cmbr .,grosse AuswalilMtr . U 150cm br . , glatt u . kar , Mtr. *

Dekorationsstoffe wie Madras, Bourette und Kunstseide
in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen .

Teppiche
Deutsch-Perser , doppelseitig
160X240 2S 50 200X300 59 50

Tapestry *Teppiehe
165 X220 5 5 00 200X300 6 7 50

Woü Perser mit Fransen
140X250 7 2 50 200X300 H5 00

Grosse Ausstellung im Teppichsaal .
Zwanglose Besichtigung gestattet .

Nr . i

ff ÄLrf
uerpochte « . S "

l , j »
bfbinquuflen ß,, »

^
ü iiserem
Nathans 3 . S,
wahrend den^ ienftfumben J &
werden. An « b? Ä
teftcnS bis j

'
r6 ds ^ WtS al '
S

lTun M )ttk SttNe eil

9 - Mai 1924,

Besuchen Sie unseren Erfrischungsraum !
Angenehmer Aufenthalt .

Vorzug ! . Bewirtung zu mä«sigen Preisen . KNOPF
Besnchen Sie unseren Erfrischungsraum I

Angenehmer Aufenthalt .
Vorzügl . Bewirtung zu massigen Preisen .

Srchiiean
bereits 10 Jahr- iw^ wrhause tätig, |J twieder Stellung {

. § ai| !c alz jjanj ,halten» oder neben
Mutter oder Schimst»,Gute Zeugnisse sind
vorhanden. Adresse -
Elisabeth Baum»!»
feg ? ' **

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste

I
unserer lieben Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Ankener
Eisenbahnsekretirin

sprechen wir allen ein herzliches
„ Vergelts Gott" aus . Wir bitten der
teuren Verstorbenen im Gebete zu
gedenken .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bilder -
AuST

» Karten zu massigen
ra » Preisen
DPI6TC liefert rasch

( Nur bei günstigem Wetter .)
Mittwoch, den 14. Mai, abends 7 % — 10 Uhr : Anlässlich der
Tagung des Badischen Konditorenverbandes Konzert der
Harmoniekapelle unter Mitwirkung einer Gesangsabteilung der
„Turnfreunda " Karlsruhe . Bengalische Beleuchtung des Sees

und der Anlagen . Eintrittspreise wie gewöhnlich .

8uchdruckerei „ Badenia " Karlsruhe

adische Kleider - Zentrale
Zirkel Nr . 30 — Karlsruhe — Telefon 4120

Billigste Bezugsquelle für gediegene

Herren - und Burschenbekleidung ,
Anzlige , Hosen , Gummimäntel , Windjacken ,

Sommerjoppen in grosser Auswahl.

lad, Lichtspiele — Konzerthaus Karlsruhe
Ab Mittwoch, den 14 Mai, täglich 8 Uhr abends , Samstag den 17und Sonntag , den 18 . , auch 4 Uhr nachmittags , der neueste Film Ho»8 Frg - un i Sportfilm -Ges. Freiburg .

Das Hochgebirgsdrama

Air B«9 (es Mchsl;

Neu

mgeWt :

Prima

ALLGEMEINE
RUNDSCHAU

WOCHENSCHRIFT FÜR POLITIK UND KULTUR
BEGRÜNOER:

DR , ARMIN KAUSEN

Stück zirka
400 Gramm

Versand nach
auswärts.

Mlige
religiöse Schriften

von
DomprZpentar Fischer

für Erwachsene
und Kinder.

Sine Welle vor dem
Tabernakel. Se»
suchungsbüchlein . 4.
Auflage . 0 45 Mk.

Trag Dein Kreuz !
Ein Trostbüchlein ln
schweren Stunden .
3. Auflage . 0 .45 Mk.
Kommunlonbiichlein
sür Oesterkommuni«
zierende 4 . Auflage
0 .40 Mk.

Mt Maria zur hl .
Kommunion . Er-
wägungen . 0.45 Mk.

Beichibllchlein für
Oesterbeichtende . 3.
Auflage. 0 .40 Mk

Erklärung d. HI. Messe
für Erwachsene und
Kinder. 7. Auflage
0 .40 Mk.

Aadenia
A ..G . für Verlag und

Druckerei .
« MW

Gewissenssache eines jeden Katholiken
ist die Lektüre und Verbreitung der ganz vorzüglich geleiteten Allgemeinen Bandschan , so
schreibt soeben wieder ein prominenter Katholik und begeisterter Leser der Zeitschrift .

In der Tat sollte jeder gebildete und rorwärtsstrebende Katholik ständiger Bezieher
dieser einzigen reichsdeutschen Wochenschrift sein , welche vom Standpunkt der katholischen
Weltanschauung aus alle heutigen Zeiterscheinungen in tiefschürfenden Aufsätzen kultur¬
kritisch prüft und so u . a . auch einen zielsicheren Führer in den verworrenen fragen der
gegenwärtigen Politik darstellt .

Die von ersten Federn geschriebenen Beiträge der A . R . genügen wissenschaftlichen An¬
forderungen , bleiben aber immer gemeinverständlich . Freimütig , stets sachlich und leiden ^
schaftslos , fernab von der lieblosen Tagespolemik und von Niemanden abhängig , geleitet von
den höheren geistigen Gesichtspunkten der weitgesteckten histor . Betrachtungsweise bemüht sich
die A . R . die grossen Richtpunkte herauszuarbeiten , die sich heute für den deutschen Katho¬
liken ergeben müssen . Sie bietet daneben ein zuverlässiges Gesamtbild des kirchlichen Le¬
bens , der Wirtschaft , der Literatur und Kunst und ist daher als umfassendes und stets hoch
aktuelles Orientierungsmittel unentbehrlich .

*
Aus dem reichen Inhalt der letzten Hefte seien erwähnt : Dr . 0 . Kunze : „Die Männer von

gestern — Hohenzollern und Freimaurer " , Dr . P . Erhard » Schlund : „ Der Jungdeutsche
Orden" , Gustav Stezenbach : „Modernes oder christlich germanisches Kulturideal " , Kardinal
Wilhelm van Rossum : „Eine Missionsfahrt durch die skandinavischen Lande " , erste
deutsche Veröffentlichung des holländischen Reiseberichts , übersetzt von F . R . von Lama ; wird
fortgesetzt , Dr . J . Pfeiffer ; „ Katholik und Parteien " , Päpstl . Kämmerer von Schad : „Aegyp-
tische Königsgräber " , Benedikt Momme Nissen , 0 . Der Kembrandtdeutsche — ein
Wahnsinniger ?" , Alb . Dettling : „Kabinett Poincarä Nr. II . , F . R . von der Kling : „Die
italienischen Kammerwahlen und ihre Bedeutung " Dr . 0 . Kunze : „Nach dem Hitlerprozess " ,K . J . Amrhein : „ Der Kampf um den Bhein " , J . L . Müller : „Windthorst über die Abrüstungs¬
frage " , G . Timpe : „Positive Auswanderungspolitik "

, Dr . A . Roeck : „ Sadhu Sundar Sineh ' .Dr . 0 . Kunze : „Zwei Tote " (Stinnes und Helfferich)
Die nächsten Hefte bringen u . a. : P . Hugo Lang , 0 . S . B . : „Komische Eindrücke " ,G . Stezenbach : „Sechs Monate Direktorium in Spanien " , Verschiedene Verfasser : „Gross¬

deutsche Fürstengestalten " : König Ludwig III . von Bayern , die Kaiser Franz Josef und Karl
von Oesterreich , Herzog Wilhelm zu Württemberg usw ., Dr . O . Kunze : „Die deutschen Reichs -
tagswahlen ", Alb . Dettling : „Die französischen Wahlen " , Prof . Dr. Ludwig : „ Aufsätze über
die protestantische Hochkirchenbewegung " , Dr . K . Debus „Das Wesen der Dichtung " , Dr.W . Rothes : „Liturgie und Kunst " , und : „ St . Josef in der bildenden Kunst " , Univ .-Prof . Dr!
A . Seitz : „Moderne Astrologie " .

Der Monatsbezugspreis beträgt M . 1 .35 — Das Einzelheft kostet 35 Pfg .

Bestellungen nehmen jederzeit entgegen die Postanstalten , jede
gut geleitete Buchhandlung sowie der

Verlag «ler AIIgesiiein « n Rundschau
/ « h .

Vorverkauf : Musikhaus Müller, Kaiserstrasse u . Papierhandlung Eissele ,
Werderplatz. Preise : Mk. — .80, 1 .20, 1 50.

| auch zur Saat vor-
ziiglich geeignet , find
in kleinerenMengen
i» meinen Filialen ,in größeren Mengen

j im Lager
jZöHri,igerstr.4S/4
»erhältlich.

Bucherer.
Heirat !

Mein Freund , leb.
Landwirt in Württba . .% I . alt , hat Hof , Vieh ,
Becker, Wiesen. Möchte
eine kath . brave Land-
mirtstochter, 23 - 30 I .
alt, heiraten . Näheres
bei Sekr . Gnmprich,
Karlsruhe, Krenzstr. 21 .

Sriefe
aus der Nesiöenz
von Cuschtachlug Ointenmüller

Mgschtellter 1 . Gehaltsklaß .

Sänöchen 1 (Brief 1- 20) Mk. - .50

vänÜchen 2 (Brief 21- 40) Mk . - .50

vänüchen 3 (Brief 41 - 60) Mk . - .50

„DI- im Karlsruher Dialekt geschriebenes
für Nichtbadener leicht verständlichen Briefe, !"> u
« faltig « Lager *W

„(BemütUche Lustigkeit und unverblümt«
Satire über sich und andere und die
Dinge , lauter . aktuelle " und . brennende Sj)
Man wird beim Lesen von einer angenehm«'

„ J ,
Stimmung erfaßt und der Dialekt tut das - eine , „
zu verstärken . Augsburger S

„In literarischen Kreise» schenkt man den » n
m

besondere Beachtung , da sie in thret fli 3
(^

besten Leistungen auf dem Gebiete
Schriftsteller -i zu rechnen sind ." Rastatter Tag

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder dii

von der .
öaüenia Verlag u . Druckerei KariSrU )^

Bad . Landestheater -
5 o

Dienstag , 13. Mai . 7 ' /«— g- 10 Uhr. f ' '
670O,

Ibon . ö . 20 . Th .-Gera. B .V .B . Nr. 6401
6901 — 7100 .
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Jmvan Gorkom »JL

mzsa

von Lucher bis Kant.
Bon Franz Huberts .

n e t ft i fl e n Mächte sind die Negierenden .

Der hat Gewalt über die Menschen, «der ihre G e -

«.anken beherrscht .
Verführt eine neue Zeit herauf , der neue

lieen bringt.
.m« baut eine -neue Welt aus , der erne neue

« - ltanschauung gibt ; denn es ist ein Wollen im
« .„ scheil , dein , was a ! S Anschauung in ihm liegt , auch

Kerlich Mstalt und Leben zu geben , und was immer
^ » Menschenhand geschaffen ist im Großen und im
seinen das Haus des Architekten und die Maschine
£ . ^ oenieurs , die Politische Partei und der ganze
Kwai die ganze Industrie . Handel , « erkehr und Wirt -
» alt

'
das alles war , bevor eS nach außen in die Erschei-

iiung trat , als Idee im Menschengeisie .
Wir bewundern heute , je >nehr die 'Schöpfungen der

lebten Jahrzehnte durch Krieg und Revolution zerschla-
JL werden und als Täuschungen und Scheinwerte er-
L nt werden , die Geschlossenheit, Eiicheitlichkeit und
wrum die Größe der Kultur schöpfungen des Mittel -
alters und wageil kaum zu denken, daß dies Große und
Geschlossene allein aus der einheitlichen, bis zum Him-
mtl ragenden Weltanschauung , des Mittelalters erwach-

sm konnte .
$ er hat die Geschlossenheit und Größe alles mensch -

lichen Tuns zerschlagen, der hat den Kein , des Zerfalles
j „ alle menschliche Kulturarbeit des Abendlandes ge -
Im !, bet die Einheitlichkeit inid Geschlossenheit der Welt¬
anschauung des Abendlandes zerstörte .

Man inag sich zur christlichen Weltanschauung stellen,
>oic man will , freundlich oder feindlich, das kann keiner
leugnen , daß die gesamte abendländische Kultur aufge -
lxiut ist ans der Grundlage des -Christentums , 'wie es
vertreten wurde durch die katholische Kirche .

Wer an dieser katholischen Weltanschauung rüttelte ,
der rüttelte auch an den Säule », auf denen die Kultur
de5 Abendlandes ruhte .

Die gärenden Zeiten der Renaissance und des
Humanismus brachen mit dem Wiederaufleben
her äußeren Kultur -Schöpfungcn der Antike anch ein
Wiedererwachell antik -heidnischer, den christlichen Ideen
wesensfremder und feindlicher Gedanken , die , wie
sie der begehenden G e d a n k e n ordnniia feindlich
Wien , auch den Verkörperungen dieser Gedanken , der
Mzeil bestehenden äußeren Weltordnuug Wesens-
fremd und feindlich werden mußten .

'Was Renaissance
und Humanismus begannen , das hat die Reformation
vollendet .

Wäre es ihr gelungen , an die Stelle der bisherigen
eine neue, geschlossene , alles und alle umfassende Welt -
« lschauung zu setzen, dann wäre eS möglich gewesen, daß
onf dieser neuen Ge danken grundlage eine neue
äußere Kultur sich , aufbaue , deren Güte und Größe
gegenüber der bisherigen bestimmt geivesei, wäre von
der größeren oder geringeren Güte und Größe der
neuen Jdeei>.

Gebracht aber bat die Reformation nach der einen
Seite nur der Bruch mit der bestehenden Weltanschauung
verkörpert in der katholischen Kirche, ohne sie — je nach
der inneren Einstellung wird man sagen : leider , oder
Gott sei 'Tank — vollständig ablösen und beseitigen zu
können , nach der anderen Seite vermochte sie nicht die
ganze Gegenströmung in ein einheitliches Bett zu leiten .
Ihre Signatur war daher Auflösung und Zersplitterung .
An die Stelle der einen , alles beherrschende,! Weltan -
schauung und Kirche trat die Vielheit der sich unter -
scheidende» und bekämpfenden Weltanschauungen und
Kirchen , lind erst der wird di^n Kulturleben des Abend-
landen , auch auf den Gebieten des nationalen und staat -
licheil Lebens die Möglichkeit der Einheit und der Größe
geben , der ihm die Einheitlichkeit der Weltanschauung
wedergiht.

Mit psychologischer Notwendigkeit wurde bei der durch
die Reformation vollends geschaffenen Lage der Mensch
hineingedrängt in das Wähl e n zwischen verschiedenen
Anschauungen, i» den Z w eiset und das Ringen
um K la r he i t >l n d Gewißheit . A » die Stelle
des die Allgeineinheit beherrschenden , rufiigen , sicheren
Besitzes, der .alle Kräfte zun, Aufbau frei läßt , tritt jetzt
das alle Kraft , absorbierende Suchen nach einer sicheren
Grniidlage .

Mit psychologischer Notwendigkeit trägt darum auch
die ganze iiachreformatorische Philosophie die Signatur
des Zweifellos , des Suchen » nach objektiver Wahrheit ,
statt subjektiven Glaubens , des Ringens um grund

'-
Agende objektive Gewißheit , eine Signatur , die sie
°>s heute behalten hat .

'
*

Wahrend die bisherige Philosophie dogmatisch orien -
nert war , d . h . bestimmte Sätze und Tatsachen als nn-
bewiesen znar , weil des Beweises ilicht fähig und nicht
weourftijj , aber doch als gewiß anerkannte und dem wei-
leren Fench . » zugrunde legte , gilt jetzt als grund -
legender . Satz : Nichts darf die Wissenschaft ungeprüft
Wiuehmen (vorauSsetzungSlose Wissensebaftj alles darf
Uno muß sie in Zweifel ziehen , bis es als sicher erwiesen
Jj * erprobt ist . Man suche nach einem sicheren Maß -
IM, au den, ina» all . s messen köiliie .

ersten, di -> nach den Wirren der Reformation zu
L ständigen, Philosophieren sammelten , waren
Mc .s Baeon vo » Peru ! -, », ( 1561— 16 '28 ) und Renatus
' t cfuig- lRene DcScarteS 1596 - 1650) . Für Äaeon
cor) ? '

v ' ' ,̂crc Erkenntnisquelle die äußere , für Des
Knt»

3
>, ' uuerc Erfahrung . So wurde ersterer der

sa:J } oer realistischen, letzterer der Vater der idealistischen
» -Z u»,, der nachfolgendem
Ä ""5 taud ihr .' Vertr . . .

* * * ** *
Dichtung der nachfolgenden Philosophie . Die realiit .sche
^» g

'aud ^bre Vertreter iii der Zukunft mehr in
idealistische mehr : N

«LÄV ^.Lockx . ( .lT^ >~ ltW ) führte den Gedankengang
« en ? ? ' -er . er gesteht nur den Snmeswahrnehmm, -
ISciTi , f- üc " ® crt ü" u »d wird so zum Begründer des
^ »luauvmus.

Jrländer George Berkeley <1685— 1753)
toofir^« ! betonten Wirklichkeit der mit den Sinnen
Gej ?. ?"' eneu . Materie , als einzige Realität den

^ .
' lgegensicltte » nd so den Realismus zum Jdea -

toeifer w ,e ' a°Ö Tavid Hume ( 1711—1776 ) unter teil»
% tofnht!' ^ nmmß t,ou Locke und Berkeley aus der
>5ei u ., .v .'? Bacons die folgenschweesten Konsequenzen .
lnöalick?» t - ^ t.chen Untersuchungen endcu mit der Nn -
©eiiN' ~ Üi .ielflicher Objek . ivilät unserer Erkenntnis ,
iheits». '« " "^Wlgernng : es gibt uur subjektives , gewobii-

®feinc« ' ist der Verzicht auf objektive
^ Erkenntnis , ist Skeptizismus . ,

vblvärts realistischen Iiichtling ging es dann schnell
toefe »^ .

u^ 1' i>ie philosophisch wertlosen , die Masse abe.r
' isten °ankengänge der französischen Natur « -
^Nchkl

"
., . ^ °usseau f 1778 und Voltaire f 1778 , und

z>! ocn t . VrCl
-1 Diderot f 1784 und dÄlembert f 1783 )

krassesten Material i st e n, Gedankengänge ,

die durch die verhängnisvolle Förderung seitens des
„großen " Preußenkönigs Friedrich II . ( 1740—86 ) auch in
unserem Vaterlande zum Schaden für Philosophie und
Leben sich breit machen konnten.

Die von Descartes begründete idealistische Rich -
tung hatte das Unglück , daß sie in der Grundidee nicht
richtig erkannt , eine gradlinige Fortsnhrung nicht fand .
Die von Descartes gemachte Unterscheidung Mischen
Außen - und Innenwelt wurde vou Malebanche <1688
bis 1718 ) bis zu einem Gegensatz gesteigert . Die Ver -
bindllng zwischen beiden ist nach ihm keine ursächliche ,
sondern nur eine von Gott gewirkte gelegentliche
'HOkkasionalismus) . Den Gegensatz zwischen Materie und
Geist sucht Boruch Spinoza ( 1632—1677) zu über -
brücken , indem er beide identifiziert und als Erschei-
nnngsweisen ein und derselben absoluten Substanz hin?
stellt . So wird Spinoza zum Begründer des moder ten
pantheistischen Monismus .

Den Haupivertreter fand die idealistische Richtung
in Deutschland in Gottfried , Wilhelm von Leibnitz
( 1646 —1716 ) einem Mann , der durch das Umfassende
seines Wissens, mehr aber wohl noch durch das Sym -
pathische seiner Persönlichkeit lange Zeit der führende
Geist in Deutschland war . Die Lösung der aus seiner
Monadenlehre sich ergebenden 'Schwierigkeiten durch die
Annahme der von Gott gegebenen „prästabilierten Har -
monie "

mag für 'die Zukunft durch die Untersuchung der
Grundbegrisse des menschlichen Denkens wertvolle Keime
enthalten , ist alber als Lösung unzureichend.

Die Frage , die die ganze Philosophie bewegte : ist
eine objektive Erkenntnis der Wahrheit möglich , in wel -
chem Verhältnis stehen objektives 'Sein und subjektives
Deuten , Natur und Geist zueinander , diese Frage war
ungelöst geblieben . Da trat der Mann auf , der durch
einen neuen Lösungsversuch, der oll die bisherigen um-
faßte und weiterführte , bis heute 'den denkbar größten
Einfluß aus die gesamte Philosophie ausübt : Jmma -
nuel Kant ( 1724—1604) .

Wie lautet seine Lösung ? ^ Können wir sie als ge -
lungen betrachten ? Welche Stellung nehmen wir als
Katholiken zu Kant ein ? Das alles sind Fragen , die int
200sten Jahre eder Wiederkehr feiner Geburt unser
Interesse von selbst wachrufen .

-( * ) -

„Rückkehr nach Orpliö ."
Von Hermann P r e i n d l, . München.

Sainmlungen bon Gedichten deutscher Dichter engerer
oder lveiterer Zeiträume gehören zu den am meisten ge-
lcsenen deutschen Büchern . Mancher unserer Lyriker ist
lediglich durch einige Gedichte, die in solchen Anthologien
immer wieder erscheinen, dem Volke im Gedächtnis ge-
blieben . In letzter Zeit ist man dazu übergegangen , in
solche Sammlungen für iveite Kreise auch Prosastücke,
Bruchstücke aus Werken aller Dichtungs - uud Literatur -
arten auszunehmen . Tim Klein gibt in seinem bei R.
Piper u . Co . in München erschienenen herrlichen Deut -
scheu Lesebuche : „Das Erbe " auf diese Weise einen tiefen
Einblick in einen großen Teil der ganzen deutschen Dich-
tung , soweit sie ihn, heute noch lebendig und als wirksam
wimschbar zu sein scheint . Mehr für Feinschmecker und
Liebhaber weniger beachteter, gerne schon wegen ihrer
Abgelegenheit besonders geschätzter Kostbarkeiten, hat Hugo
von Hofmannsthal in seinem „ Deutschen Lesebuche

"
( im

Verlage der Bremer Presse in München, in zwei un-
gemein vornehmen Bänden ) eine Auswahl deutscher
Prosastücke aus dem Jahrhundert 1750 bis 1850 heraus -
gegeben. (Wir haben seiner Zeit eine ausführliche Be-
sprechung gebracht. D . Red . ) So dankenswert es nun
aber ist , daß durch solche Bücher dafür gesorgt wird , daß
unsere Dichter und Schriftsteller vergangener Zeiten nicht
vergessen werden , viel wichtiger ist es noch, darauf hinzu-
wirken, daß die Dichter unserer Tage nicht dahingehe^
ohne zu ihren Lebzeiten von ihrem Volke genügend be-
achtet und geehrt worden zu sein . Denn der Deutsche hat
nur zu leicht eine Neigung , seine Gegeilwart über der
Betrachtung der Vergangenheit zu vergessen und zu ver-
nachlässigen. In diesem Sinne in den Dienst der Gegen-
wart stellt sich das bei Fredebeul it . Koenen in Essen
jüngst erschienene Bnch : „Rückkehr nach Orplid , Dichtung
der Zeit "

, gesammelt und eingeleitet bon Dr . Martin
Rockenbach , der nicht nur einer der besten Kenner , son-
der » auch einer der liebevollsten Kritiker neuesten deut-.
scheu Schrifttums ist . Die Publikation leistet nicht nur
den meisten der 35 deutschen Dichter unserer Zeit , die mit
den verschiedensten Arten t>on Vers - „ nd Prosadichtung
vertreten sind, und vom Herausgeber in der Einleitung
mit wenigen , tieftreffenden Worten vorgestellt werden,
sondern anch den Lesern einen außerordentlich wertvollen
Dienst , weil aus diese Weise weite Kreise mit schaffenden
Persönlichkeiten , die ihnen sonst lange oder immer ent-
gangen wären , bekannt und dazu angeregt werden, sich
noch eingehender mit deren Wirken zu befassen .

Der Charakter der Sammlung „ Rückkehr nach Orplid "

scheint mir im .-wesentlichen romantisch zu sein . Das will
sagen, diese Dichtungen gestalten ein Erleben , das aus
einem kosmischen, theozentrischen Welt - und Lebensgefühl
geboren ist . Aber dieses Welt - nnd Lebensgefühl ist, weil
es in einein Zeitalter überwiegend anthroprozentrischer
.Denk- nnd Empsinduugsart aus Opposition dagegen ent -
standen ist, sentimentalisch, also mehr Sehnsucht und
Ideal , Flucht t>or dem Gegenteil , unsicherer, mühsamer
Gewinn aus Reflexion und historischer Einstellung , Pro -

gramm und Förderung als notwendiger , selbstverständ-
licker unangefochtener Besitz wie im Atittelalter , Ivo es
naiv -geartet herrschte. Einem einzigen Dichter, den
Rockeilbach ausgenommen hat , ist die kosmische theo-

zentrische Einstellung vollkommen fremd . Das ist Tho-
mas Man » . Er ist ' bei starker dichterischer Begabung ganz
bürgerlich- anthropozentrischer Literat . Darum nimmt er
sich

'
i » der Gesellschaft der Dichterfrennde Rockenbachs

verwirrt aus . Der „Gesang vom Kindchen "
, aus edm

einige Abschnitte in dem Bliche von ihm Zeugnis ab-

legen, bedeutet auch nicht etwa deswegen eine „Rückkehr
nach Orplid "

, weil es nach so diel Romanen und Novellen
in Prosa die erste größere Dichtung Manns in Versen ist.
Denn selten sind von einen, Dichter von Ansehen Verse
mit so wenig Berufenheit dazu geschrieben worden , wie

diese Hexameter . Ihr mühsam erzwungener kunstlicher
Nhvthmus steht a» dichterischem Wert wie an bildnerischer
Leistung dem natürliche », verhaltenen und darum dem

Feinhörigen umso reizvolleren Rhythmus der liebevoll-

sachlichen , behaglich-umständlichen Prosa der Idylle
Herr und Huiid " , die mit dem „ Gesang vom Kindchen "

zugleich erschienen ist. oder gar der mit feinster literari -

scher Gepflegtheit » »d sublimer dichterischer Schönheit
Lqleich durchgebildeten Prosa der Novelle „ Der Tod tu

Venedig" weit »ach . Unter den noch aus der burger -

licken Literaturperiode aufgenommenen Dichtern kann

man trotz allen Aesthetentnms schon eher be, Hugo von

Hofmannsthal kosmische Stimmungen finden . Und erst

recht bei Gerhart Hauptmann . D,e Hinneigung zu einem

kosmischen Welt - und Lebensgefühl , die bei den Deutschen
immer stärker ist als etwa bei den Franzosen , hat bewirkt,
daß auch die bürgerlich-naturalistische Dichtung bei uns ,
wenn sie nicht zu sehr mit internationalen literarischen
Ambitionen belastet war , viel weniger frei voi , Romantik
ist als der französische Naturalismus . Mit dem Heraus -
geber bedauere ich es lebhaft , daß in seinem Buche Stefan
George fehlen mußte , bei dem noch unentschieden ist , ob
das Ringen nach Ueberwindung der bürgerlichen Ge¬
sinnung und Kunst zur Romantik oder zur Klassik führen
würde , und daß Rainer Maria Rilke nicht auftritt , der
kultivierteste, raffinierteste , regsantste bürgerliche Literat ,
der den ersten entschiedenen Schritt ins Land der roman -
tischen Dichtung tat und zuerst den vollen Blick in kos-
mische Weiten nnd Tiefen gewann .

Aus kosmischem , theozentrischem Welt - und Lebens -
gefühl geborene Kunst ist reine Erlebniskunst , das heißt ,
sie will das Erleben , das sie gestaltet, wahrhastig und
stark , ohne Rücksicht ans ästhetische Prinzipien , aus -
drücken , will den schöpferischen Prozeß nicht noch durch
einen bildnerischen Prozeß aus Schönheitsrücksichten bän -
digeu. Sie will nicht ästhetisches Genutzmittel sein . Die
Romantik , nicht naiv -, sondern sentimentalisch-theozentrisch
geartet , stellt auch das Ideal der reinen Erlebniskunst aus ,
aber verwirklicht es nie rein , weil ihr aus anthropozen -
irischen Zeiten zuviel ästhetische Tradition zur Gewohnheit
geworden ist . Im ersten Zorn über die lange Tyrannei
der Aesthetik in der Kunst der jüngstvergangenen Zeit ist
die Opposition gegen die Schönheitsregeln am heftigsten.
Die reine Erlebniskunst , die doch nur ästhetisch ist, wird
dann nur zu leicht antiästhetilsch . Das ist auch unsere
Kunst, unsere Dichtung im ersten Stadium der neuen
Romantik gewesen, zur Zeit des ersten, wilden Expressio-
nismus . Damals vergaß man nur zu leicht , daß die reine
Erlebniskunst , weil sie auf den bildnerischen Prozeß ver-
zichtet , um so mehr schöpferische Kraft voraussetzt, die
nicht nur eine Kraft des künstlerischen Erlebens , sondern
auch eine solche des künstlerischen Gestaltens ist.

Dieses Anfangsstadium der modernen Romantik ,
dieser Expressionismus als literarische Schule und Mode
ist überwunden . Rockenbach schließt ihn daher mit Recht
von seiner Sammlung aus . Die Dichtungen , die er vor-
führt , sind nicht so programmatisch , aber wesentlicher
romantisch, nicht so revolutionär - negativ, sondern be-
ruhigter -positiv. Ihr Wesen ist mehr in sich geschlossen, ist
nicht so sehr aus dem Gegenstück zur jüngsten Ver-
gangenheit gebildet . Sie sind aber doch in weitgehendem
Maße reine Erlebiiiskunst . Der bildnerische Prozeß spielt
keine große Rolle . Wie wenig ist etwa von Disposition ,
Kondisposition und Aufbau zu merken. Die Sprache ist
fast überall im Wesentlichen erlebnishaft , will vor allem
wahrhaftig und stark im Ausdruck sein. Das Unklar -
Ahnungsvolle ist nicht vermieden . Das Musikalische ist
mehr erstrebt als das Plastische. Ist sie doch harmonisch,
wie etwa bei dem prächtigen Jak . Kneip, dann ,nicht aus
literarischer Kultur , sondern aus glücklicher Natur . Der
Vers , der sich dem reinen Ausdruck des Erlebens am
innigsten anschmiegt, der freie Rhythmus , ist bevorzugt .
Aber man vermeidet nicht bloß das hätzliche , Gequälte ,
man scheut sich sogar nicht mehr , gelegentlich den alten
ästhetischen Traditionen Zugeständnisse zu machen.

All das ist so gut wie die „ christliche Liebe zur bunten
Fülle des ganzen Lebens " im Nahmen der Nomantik
möglich , ist geradezu mit charakteristisch für das Wesen der
nicht aus naiv -, fondern sentimentalisch-theozentrischen
Welt - und Lebensgefühl geborenen Kunst . Daß die
„ Rückkehr nach Orplid " bereits die Rückkehr nach einer
neuen Klassik bedeutet, kann ich daher nicht finden . Ich
fürchte, daß wir , wenn wir wirklich die Romantik «nieder
überwinden , eher wieder zu einer bürgerlichen , c^ S zu
einer klassischen Dichtung gelangen : denn die Ku . ijt ist
Ausdruck der jeweils herrschenden Gesinnung — auch
dann , wenn die Kunst Spiel sein will und ist — , i: ,£>
unsere Zeit neigt immer auch mehr zur bürgerlich - , ils
zur klassisch-authropozentrischen Welt - und i - ■ ' S -
anschauung , soweit sie sich nicht eine theozentrische
stellung bewahrt .

- ( * ) -

Vater und Sohn.
Eme Gr»teske aus dem Literaturleben.

Künstler und Dichter sind immer ein Völkchen ge-
wesen, das mit besonderem Maßstab gemessen werden
wollte . Und schon mancher Vater hat über einen miß -
ratenen 'Sohn klagen zu müssen geglaubt , während dieser
die erste Sprosse aus der Leiter zur Unsterblichkeit hinan¬
stieg. Ganz schlimm aber wird es , wenn beide, Watev
und r ii der „Genialität " wetteifern und einander
ben ;i abzulaufen suchen. Dieser Fall ereignete sich
bei d . uiden berühmten französischen Dichtern Alexan -
■die - as Vater und Alexandre Dumas Sohn . Und
die £ c davon war ein Verhältnis zwischen den beiden,
wie ic wohl zwischen Vater und Sohn nicht zum zweite»
Mal zu finden fein dürfte .

„ Mein Vater ist ein großes Kind , das ich bekani , als
ich noch ganz klein war, " so bezeichnet Dumas Sohn
lakonisch sein Verhältnis zum Vater . Und tatsächlich
kann man sagen, daß das Verhältnis zwischen den beiden
so ziemlich das umgekehrte von dem gewesen ist , das sich
sonst zwischen Vater und Sohn vorfindet . Die leere
Kasse zum Beispiel , die sich doch sonst nieist auf Seiten
-des « ohnes findet , war hier eine Eigentümlichkeit des -
Vaters . Und zwar nicht etwa , weil dieser nicht genug
verdiente . Seine Tageseinnahme betrug in seiner besten
Zeit etwa ÜOO Francs , trotzdem war er stets in Geld-
Verlegenheit wegen seines leichtsinnigen Lebens . Ost
genug machte ihm der Sohn deswegen Vorhaltungen .
„Weißt du was ? Pump mir 50 Francs , und wir sind
quitt !

" war die regelmäßige Antwort , die er von seinem
Vater daraufhin erhielt . ■ Ja , es kam sogar oft genug
dahin , daß der Sohn die väterliche Wohnung verließ .
„Du entehrst uns, " so schrieb er ihm einmal bei einer

solchen Gelegenheit , „ von jetzt ab bist du mir noch me »
Onkel .

" Freilich , der Vater nahm diese von Zeit zu
Zeit wiederkehrenden Trennungen nicht allzu tragisch.
„Mein Sohn findet , ich benehme mich unpassend.

"

äußerte er . „Dann verläßt er das vaterliche Dach wie
der verlorene Sohn . Und ich gehe am selben Tag und
erstehe ein Kalb und beginne es zu mästen in der festen
Uicherzeugung, er wird kommen, noch ehe ein Monat
verflossen, es mit mir zu »erzehren . Behaupten böse
Zungen , er kehre nicht meinetwegen , sondern des ge -
mästeten Kalbes wegen heim, so weiß ich besser, was da -
von zu halten .

"

Freilich es kam auch mitunter .der umgekehrte Fall ,
den der Vater hier andeutet , vor , baß nämlich der Sohlt
zu ihm nach Geld 'kain . Der Anleiheversuch hatte dann
allerdings meist ein eigenartiges Ergebnis . „ Hast du
die Summe , die du brauchtest, von 'deinem Vater be-
kommen? "

so fragte ein Freuud bei einer solchen Ge -
legenheit einst den Sohn . „Im Gegenteil, ' war die
Antwort , „ er hat mich mit zehn Francs angepumpt .

"

Der Vater seinerseits wurde nicht müde , den spar-
sanieren nnd bürgerlicheren Sinn des Sohnes zu ver-
spotten . Eines Morgens sand er seine Stiefel nicht vor.
Er ging in das Zimmer feines Sohnes und fand dort
zwölf Paar Stiefel in Reih und Glied stehen, alle wohl-
gewichst und , was das Wichtigste ist , alle ganz ! „ Zwölf
Paar Stiesel ? " rief er aus . „Junge , du wirst ein Ge-
Niel " Und als der Sohn 'dann doch , wenn nicht ein

Genie , so doch ein berühmter Man » wurde und für sich
allein wohnte , da besuchte ihn der Vater einmal in sei-
nein verhältnismäßig einfachen und bescheidenen Heim.
Hinterher gab er folgende Beschreibung davon : „Das
Eßzimmer war lang , enge und niedrig und ging auf
einen Garten hinaus , in dem die dreißig Eingeladenen
ihren Kaffee nehmen mußten . Essen konnte man nur
platte Seezungen , so niedrig wir das Zimmer , und
dünne Spargeln , so enge war es. Und was den Garten
anlangt , so habe ich in, Etzzimmer das Fenster öffnen
müssen , um diesem Garten — Lust zuzuführen .

"

Trotz alledem aber war das Verhältnis zwischen
Vater und Sohn keineswegs der Liebe baar , wie ja auch
aus mancher der angeführten Anekdoten hervorgeht . Der
Vater selber bekannte von dem Sohn : „Er macht sich über
mich lustig mit seinem ganzen scharfen Geist, aber er
liebt mich auch mit seinem ganzen weichen Herzen . Er
sagt ein kaltes Wort , doch die Hand ist hilfsbereit .

" D . A .

Ein neues Heimatbuch.
Ebner , Aus der Geschichte des Hauen -

steinet Dorfes U nteralp fen . 208 Druckseiten
und 7 Originallithographien von Lubwig Bari -h. Der
Preis beträgt 3 50 Mk .

Das Werklcin scheint mir eine bedeutsame Berei -
cherung der Literatur über Heimatkunde .darzustellen .
Es verät Bienenfleiß und echt deutsche Gründlichkeit und
beruht auf einer erstaunlichen Quellenkenntnis . Gerade
weil der Verfasser gern die Quellen selbst sprechen läßt ,
hat die Darstellung durchaus das Gepräge des UnmittÄ -
baren . Dramatischen . Plastisch treten besonders 'die ori -
giitellen Hotzengestalten heraus .

Mit Bedacht ist das Werklein betitelt : „ Ans der Ge -
schichte des Hanensteiner Dorfes Unteralpfen .

" Selbst -'
Verlag des Verfassers : Anstaltspfarrer Jakob Ebner ,
Bruchsal , Schönbornstraße 43 a . Es will keine er*
schöpfende Geschichte bieten , sondern in 14 Kapiteln uns
mit der Entwicklung des Dorfes auf einzelnen , bisher
noch weniger erforschten Gebieten bekannt machen. (Die
ersten Bewohner uud Besiedelung , Besitz von Grund
uud Boden , die Waldungen , Abgaben Fronden und Ge -
fälle , das Eisenbahnwerk , Wegzug und Zuzug der Be -
völkerung, die Flurnamen , Familiennahmen u . s . f .)

Bei dieseu Vorzügen der Schilderung bleibt es eigent-
{ ich zu bedauern , daß das was man von dem Werk am
ehesten erwartet — Aufschluß über den Anteil des Dor -
fes Unteralpsen an der Scklpeterer -Bewcgung — hier
nicht zusammenhängend dargestellt wird . Ein Kapitel
über diese Unruhen hätte ber Arbeit eine gewisse Abrun -
düng und Vollständigkeit gegeben, und manche im vor-
liegenden Werke geschilderte, schwer begreifliche Erschei-
Illingen (vcrgl . Verbannung nach Siebenbürgen ) wären
>dem VerMndns näher gerückt worden . Einstweilen
bleibt das früher ( 1908 ) erschienene Büchlein des Ver-
fassers (ll . Auflage 1910 ) : „ Eine Müllerdynastie im
Schwarzwalb "

, (Radolfzell . Moriell ) das sich eingehen-
der mit den Salpeterer -Wirren beschäftigt, e ' ne notwen¬
dige Ergänzung des neuen Werkes.

Die beigegebenen Bildnisse sind eine wertvolle nnd
sehr dankenswerte Zierde des Büchleins .

Eine spätere Auflage wird gewiß auch bie durch den
Krieg und die Revolution geschaffenen Verhältnisse be-
rücksichtigen , .die kulturhistorisch insbesondere zweifellos
viel Kostbares bieten . Notwendig wäre ein Inhalts -
Verzeichnis , wünschenswert ein Nrnnen - und Sachver¬
zeichnis, ein Dorsplau und ein Kärtchen vom Hauen -

stene ^'and . Es ist alleridings anzunehmen , batz ber
Verfasser die mit diesen Beigaben notwendig verbundene
Vecteu rung der Schrift vermeiden wollte , um sie wei¬
teren Kreisen zugänglich zu machen.

Das Buch ist jdem Freund der Heimatgeschichte warm
zu empfehlen , K . H .

*
* *

Adam Müller : Schriften zur Staatsphilo -
s o p h i c, ausgewählt und herauScegeben von Rudolf
Köhler , in t einem Worwort von E . Przhwara S . I .
Theat ner -Veriag . München . 325 S . 4 u . 5 G .-Mk.

Aus einer überreichen Schatzkammer wurden Hiev
einige Edelstiicke hervorgeholt , auf die das verflossene
Jahrhundert am wenigsten Staub gel gt , die zugleich
auch das besondere Interesse unserer Zeit fuiden oürf -
ten Neben kürzeren Auszügen sind auch die beiden be-
kanntesten Schriften über die theologische Grundlage
der Staatswissenschaft und -Wirtschaft und die theolo-
gisch begründete „ innere Staalshanshaltung " mit auf -
g nominell . Gar manche Abschnitte lesen sich für tiefer
Schauende so ze tgemäß wie Aussätze unserer führenden
Wochen - und Monatsschriften und offenbaren zugleich
Wi 'lle und Art des Mannes , der es als Lebensaufgabe
betrachtete „ eine wissenschaftliche Darstellung des Staa¬
tes in seinem ewigen Bund mit Religion / Poesie und
Leben zu geben.

" Das in die Zeit und Lebensverhältnisse
A. Müllers einführende Nachwort ist etwas zu knapp und
unbestimmt gehalten , während Przywara mit der tief -
gründigen Abhandlung über die Polarität zwischen In -
dividuum und Gemeinschaft 'in die ganze Weite und
Tiefe der einschlägigen Probleme hineinleuchtet .

A . Vetter .
* *-i-

Der fce ( ine Kreuzweg von ssra Angelico und anderen
alten Meistern . Mit liturgischem Kreuzwegtext , aus
Stelleu der heiligen Schrift und Gebeten der Liturgie de -
stehend, herausgegeben von P .

° Anselm Nanser O . S . B.
Geb . 1 .20 JL Theatiner -Verlag , München.

Dieses schmncke Büchlein bedeutet einen weiteren
Versuch , die beliebte Volksandacht auch den Gebildeten
näher zu bringen . Die in Tiefdruck wiedergegebenen
Bilder sind trotz des kleinen Formates von bedeutender
Eindringlichkeit . Der Text , den der bekannte Neuroner
Pater aus Bibel und Liturgie zusammenstellte , gibt sich
trotz der unerschöpflichen Gedankenfülle geschlossener und
stimmungsvoller als wie die üblichen eigens für die 14
Stationen geschriebenen. A . V e t t e r .

Verantwortlich : Dr . H . A. Berger .

L
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Die Gehenden und die Ksmmenöen.
Von Sincerus .

Zwei Reichstagpräsidcnten .
Der Reichstag hat die geistige Ahnengalerie seiner

Präsidenten etwas stiefmütterlich behandelt . Die
Bilder ihrer Vorgänger hängen dort nicht an hervor -
ragender Stelle . Man muß schon im Hohen Hause
bekannt sein , um sie überhaupt zu finden .

Hinter idem Sitzungssaale , rechts und links der
Treppen von Portal IV , sieht man in Oel gemalt
eine Reihe älterer Herren im feierlichen Braten -
rocke und von würdiger Haltung . Alle sind dort ,
vom Nationalliberalen v . Simson an bis zum
Kreisinnigen K a e m p f , wohl von allen Bürger -
Parteien sind Präsidenten vertreten , Männer , die
noch im Herzen des Volkes leben wie der joviale
Zentrumsgraf v . Ball est rem . Ganz - und Halb -
vergessene . Fünf Jahrzehnte deutschen Aufschwungs
ziehen am geistigen Auge vorüber . Das neue Sy °
stem hatte kein Geld die Sammlung fortzusetzen .
Wir müssen sparen .

Im übrigen fehlen zwei der Präsidenten vor 1918.
Zunächst Konstantin Lehrend ach . Die Umwäl¬
zung raffte den Reichstag hin . und später wurden
Bilder , wie gesagt , nicht mehr geschaffen . Auch
>der greise Peter Spahn fehlt , freilich tvar er
nur einen Tag lang Vorsteher der illustren Ver -
sammlung .

Seit ihrem Wiederzusammentritt hatte die deut -
sche Volksvertretung im ganzen drei Präsidenten .
lDa war der Sozialist Dr . Davis (übrigens kein
Jude ) , der noch keine Woche den Hochsitz in Weimar
innehatte . Dann besetzte Fehrenbach bis er
Kanzler wurde und schließlich stieg der damalige
Mehrh .' itler Paul Loebe zu Äcm ragenden Stuhle
empor , dessen Rücklehne auch unter der Republik
noch der kaiserliche Adler in Lederpressung ziert . Ob
er darauf bleiben wird , (der Präsident natürlich ),
hängt von den Mehrheitsverhältnissen im kommen -
den Reichstage ab . Vielleicht auch vom Zufall , denn
der spielt kaum irgendwo eine größere Rolle als
gerade im Parlamente .

Es ist nicht ohne Reiz , die beiden letzten Präsi¬
denten miteinander zu vergleichen . Man kann das ,
wenn auch ihr Bild im Hohen Hause fehlt . Denn
dem Betrachter des Parlaments entrollte sich dort
'das ihres Wesens . Er sah die Züge , welche sie un --
terscheiden und —- trotz allem — doch auch verbinden .

Fehrenbach und Loebe sind zwei markante
Persönlichkeiten . Nach übereinstimmendem Urteile
der Volksboten , was viel , und nach 'dem der Presse ,
was noch mehr besagen will , waren sie gute Präsi -
deuten . Zwei politische Taktiker eher denn poli -
tische Strategen . (Die letzteren sind furchtbar rar
geworden . Unsere Zeit kann ja fast nur niit Provi -
Torten arbeiten .) Beide Männer anerkannte Partei -
führ « , der eine jetzt als Vorsitzender Äer Zentrums -
sraktion des Reichstages , der andere als geschätzter
Berater der (wie lange noch? ) Vereinigten Sozial -
demokratie . Redner von Rus alle beide , wenn auch
in ihren Mitteln wm * verschieden , ebenso wie in
ihrem Humor . Schließlich beide , ber süddeutsche
Katholik und der fchlesische Konfessionslose , von star -
ker demokratischer Grundtendenz und . wie von ihren
Gegnern behauptet wird , wohl eher auf dem linken
als auf deni rechten Flügel ihrer Partei .

Natürlich ist die äußere Erscheinung denkbar ver -
schieden , R c h r enbach mit 71 Jahren zwar aei -
stig und körperlich auf der Höhe wie kaum ein AI-
tersgenosse , aber eben doch schon in biblischen Tagen .
Bis zum Kriege war er von ziemlicher Leibes -
fülle , jetzt ist er noch eine stattliche Figur mit vollem
Gesichte und hängendem Schnauzbarte . Er gehört
dem Parlamente schon seit Jahrzehnten an und hatte
dessen Vorsitz erst nach langer Zeit bekommen .

Loebe ist erst durch die Umwälzung in den Vor -
dergrnnd des politischen Interesses gebracht worden .
Er hat in jungen Iahren eine auffallend rasche
Laufbahn hinter sich. So gehörte er bei seinem
Eintritt in die Nationalversammlung zu Weimar
mit 43 Iahren zu deren jüngeren Mitgliedern . Noch
heute hat er Abraham nicht gesehen (s 1875) . Ev

ist kaum von Mittelgröße , schlank, mit der üblichen
Bürste auf der Oberlippe und derselben
Hornbrille , wie sie sein politischer Gegenfüßler
Hergt trägt . Man würde dem letz 'en Präsidenten
den früheren Tischlergesellen und Sitzredakteur nicht
ansehen , wenn er jetzt in Zeitschriften am Ehren -
platze irgend einer Festtafel neben anderen bekann¬
teren in - oder ausländischen Gästen erscheint . Er
sieht aus wie ein Schriftsteller com sonstiger Intel¬
lektueller . Sehr rasch wurde er Fraktionsvorsitzen -
der in Weimar , nachdem er eben erst in die gesetz-
gebende Körperschaft eingetreten war .

Parlamentarische Erfahrung hatte er freilich schon
anderthalb Jahrzehnte in der Selbstverwaltung sam¬
meln können , ba er seit 1902 der Stadtverordneten¬
versammlung von Breslau angehört hatte als Spre .
cher und Vorkämpfer der Sozialdemokratie in der
Kommune . Hierin liegt eine große Ähnlichkeit mit
Fehrenbach , der auch seit Jahrzehnten ehrenamtlich
in der Gemeinde tätig und beute noch Stadtrat in
Freiburg i . B . ist . Bei beiden Präsidenten hat sich die
kommunale Praxis als treffliche Vorschule für die
höheren Aufgaben ini Reichsparlamente erwiesen ,
wie das Karl T r i ni b o r n immer betont hat .

Die Rednergabe Fehrenbachs liegt in der ge -
wählten , oft blütenreichen Sprache , in dem warmen
Tone der vollen und modulationsreichen Stimme ,
in der gemütlichen Anteilnahme am Gegenstände des
Vortrags . Alles das pfleat die Wirkung auf die
Hörer nicht zu verfehlen . Oft klingt Rührung an .
Wer erinnert sich nicht an den 12 . Mai 1919 in der
Aula der Berliner Universität : „Exoriare aliguis
nostris ex ossibus ultor " oder an den 23 . Juni 1919
im Nationaltheater zu Weimar : „Nun empfehlen
wir unser armes Vaterland dem Schutze Gottes .

"
Jenes Wort fiel nach der Ablehnung des ersten , die-
fes nach Annahme des zweiten Friedensvorschlages .

Demgegenüber wirkt Loebe eher nüchtern fach-
lich . Er hat kein sehr trandlungsfähiges Organ .
Aber der Inhalt des Gesagten zieht an . Namentlich
Nachrufe für verstorbene Reichstagsmitglieder ver -
steht er zu halten . Er wirkt auch in Mafsenversamm -
lungen . wo er so zur Mäßigung raten kann , wie er
früher radikal sprach . Es wächst eben der Mensch
mit seinen größeren Zwecken . Anpassungsfähig
würde er auch bei einem anders zusammengesetzten
Reichstags ganz gut Präsident bleiben können .

Persönlich steht er mit seinem Vorgänger gut .
Dieser erwidert das Gefühl der Hochachtung . Es
wäre gut , wenn trotz aller grundsätzlich verschiede-
nen politischen Auffassung menschlich alle Reichsboten
so gut miteinander auskommen wüvden wie die bei-
den Präsidenten .

( * )

Unsere Crnährungslage .
W .W . Die anormale Länge und Strenge des

hinter uns liegenden Winters erfüllt jeden denken -
den Volkswirt mit Besorgnis , wie wir diesmal über
die Krisenmonate bis zur neuen Ernte hinüberkom -
men können . Nur allergrößte Sparsamkeit und öko -
nomische Verteilung der zur Verfügung stehenden
Vorräte werben uns vor empfindlichem Mangel
oder vor einer neuen Teuerungsflut bewahren tön -
nen . Daneben ist von der Landwirtschaft vollste
Hingabe an ihren lebenswichtigen Dienst an ihrem
Volke zu erwarten und zu fordern . Bedeuten doch
jede Erweiterung der Anbaufläche , jede durch Inten -
sivierung herbeigeführte Erhöhung der landwirt¬
schaftlichen Ertragsfähigkeit neue Möglichkeiten , un -
sere schwer ringende Wirtschast dnrch vermehrte Ei -
genproduktion von der teueren Einfuhr zu entlasten .
Waren wir schon vor dem Kriege niemals ganz un -
abhängig vom Import wichtiger Nahrungsmittel , so
hat sich unsere Lage burch die umfangreichen Ge -
bietsabtretnngen noch wesentlich verschlechtert . Der
hier eingetretene Verlust an landwirtschaftlicher An -
baufläche deckt sich nämlich keineswegs mit dem Ver -
tust an Bevölkerung . Hatte das alte Reichsgebiet
auf einer Fläche von 54,09 Millionen Hektar eine
Besiedlung von 64,93 Millionen Einwohnern , so
haben wir heute den Verlust eines Gebietes int Um¬
fange von 7,5 Millionen Hektar mit einer Bevölke¬

rung von 0,47 Millionen - Einwohnern z^ beklag . ^
Hieraus ergibt sich eme Minderung NAe

uiH >

13 Prozent und an Bevölkerung um 10 Prozent .

Dazu kommt ferner , daß ^ abgetretenen Land « .-

biete zum größten Teil Ueberschulzgebiete waren .
Der landwirtschaftliche Ertrag in unseren verlorenen

Landstrichen belies sich auf den Kopf der BevoUe '

rimg im Jahre 1913 an Roggen auf 289,3 Kilogr .

(im übrigen Deutschland auf IM Kilogr . ) an Wer -

zen auf 85,2 Kilogr . (64,3 Kilogr . ) . an Hafer auf

152,2 Kilogr . (137,0 Kilogr .) und an Kartoffeln aus
1325,3 Kilogr . (002,4 Kilogr .) . Dazu kam der durch
Abtretung hervorgerufene Verlust an Vieh , der eben -

falls bedeutend größer ist als der an Bevölkerung ,
waren doch in den verloren gegangenen Gebieten an
Pferden 15,5 Prozent , an Rindern III Prozent
und an Schweinen 11,2 Prozent der Reichsgesamt -

menge vorhanden . Die absolute Abnahme der Ernte -

ertrüge wichtiger Fruchtarten ist recht erheblich . Sie
zeigt gegenüber dem Ertrage des Jahres lJlo rm
Jahre 1923 einen Rückgang um etwa 20 Prozent der
Roggen um etwa den gleichen Hundertteil , bei der
Gerste um 19,1 Prozent , bei Hafer um 10,8 Prozent
und bei dm Kartoffeln um 13.9 Prozent . Gleichzeitig
ist der Leistungsfähigkeit der deutschen Viehwirt -
schaft durch einen erheblichen Rückgang der Futter -
mittelernte und wegen der aus geldlichen Gründen
so weit wie möglich verringerten Einfuhr an
ausländischen Futtermitteln schwerer Abbruch .getan .
Bei der letzten Viehzählung (1 . Dezember 1922 )
zeigte sich eine starke Abnahme des Viehbestandes ,
die noch durch geringere Ergiebigkeit (niedriges
Schlachtgewicht ) verschärft wird , iind die auch heute
noch kaum erheblich gemildert erscheint .

So wurde an Rindvieh ein Rückgang um 11,7
Prozent (darunter an Kühen um 10 Prozent ) , an
Schweinen um 34,9 Prozent , an Schafen um 11,6
Prozent vermerkt .

Wir haben nach diesen knappen Darlegungen also
allen Grund , mit jedem nur irgend wirksamen Mit -
tri unsere Ernährnnaslage für die kritische Zeit die-
ses Jahres und darüber hinaus sichern und bessern
zu helfen . Da die Landwirtschaft im modernen
Wirtschaftskomplex eines Landes nicht als einzelner
Produktionszweig isoliert dasteht , sondern innig mit
den anderen wichtigen Gewerben verflochten ist . kann
gar nicht eindringlich genug darauf hingewiesen wer -
den . daß nur intensive Erhöhung der Arbeitsleistung
auf allen Gebieten unserer Wirtschaft uns vor Wirt -
schaftlich wie politisch gleich verderblichen Katastro -
phen zu beivahren vermag .

( * )

Die „Sicherung" Frankreichs .
Schon im Kriege ging , wie die Geheimverträge

mit Italien und Rußland zeigen , das Kriegsziel
Frankreichs weit über die Wiedergewinnung Elsaß -
Lothringens hinaus : es war auf den Rhein als
Frankreichs Grenze gerichtet .

Da die Friedensverhandlungen diesen Wunsch
nicht erfüllten , hat Frankreich unablässig unter Her¬
anziehung immer neuer Gründe und Schaffung
„vollendeter Tatsachen " versucht , dieses Ziel aus die
eine oder andere Weise zu erreichen . Zunächst gab
ihm die Besetzung der drei Zonen auf Grund des
Versailler Vertrages das Recht , sich im Rheinland
häuslich niederzulassen . Mit der Propagierung der
rheinischen Republik und dem Unternehmen in der
Pfalz wurde versucht , den fehlenden Willen der Be -
volkerung für eine Loslösung vom deutschen Reiche
zu schaffen . Beide Unternehmungen schlugen fehl .
Daher mußte die angebliche Nichterfüllung des Frie¬
densvertrages für ein längeres Verweilen im Rhein -
fand die Begründung liefern . Nach Poincares Auf -
fafsung haben die Fristen für die Räumung noch
gar nicht zu laufen begonnen . Auch das Ruhrgebiet
wurde besetzt, angeblich um ein Pfand in der Hand
zu haben , tatsächlich aber um «Deutschland die freie
Verfügung über sein größtes Industriegebiet zu
nehmen . Jetzt ist es wieder Frankreichs vorgebliche
Angst vor der deutschen „Revanche "

, mit der die
Notwendigkeit begründet wird , die Rheinlande zu
einem neutralen Land zu machen , dessen Bewachung

natürlich Frankreich zufallen würde . Das «n
Vorwände für das Streben Frankreichs am
zu bleiben . Deutschland zu zerstückeln utth S , n
Möglichkeit zu nehmen , wieder Herr im • lei)e
Hause zu werden . fetten

Die stärkste Militärmacht der Welt die «Ws , .
noch mit sämtlichen militärisch in Betracht
den Nachbarn Deutschlands Bündnisse aba ?^ '? ''
hat . könnte ohne die geringste Sorge für Ien
„Sicherheit " hinter ihre Landesgrenzen zurii^ °
Aber wie alle anderen Vorwände dient au/ ^ '
Sorge um die „Sicherheit " nur dazu , einem ^ ^
hunderte alten politischen Ziel ein auf di» Ä
Meinung zugeschnittenes Mäntelchen umzuhän ^ .Sjuip ipfhff ftrortanfpfi iihprWie selbst Franzosen über diese französisch - &cherungspolitik denken , möge folgende
beweisen .

™

In einem Gesetzentwurf zur Schaffung w
Schießplätzen für weittragende Artillerie
de D6put6s 1923 . Nr . 6483 ) heißt es :

bte

„Nun kann aber eine zahlreiche weittragend ? srrtillerie zu Beginn eines Feldzuges , während im
Mobilmachung und des Aufmarsches , die wertvoll ,
sten Dienste leisten . Sie hat ausgedehnte Teile w
feindlichen Gebietes in ihrem Wirkungsbereich."(Karten , aus denen unter verschiedenen Annahme»die Reichweite und damit die unter dem Feuer die-
Ter Artillerie liegenden Räume hervorgehen , sind ^
die Abgeordneten verteilt . ) Erwägt man z H
einen Kriegsfall , in dem Frankreich und 58elgieix
nach Räumung der RHeinlande in ihren eigentlich-»
Ländern stehen , so können sie nicht allein die w »
Rheinprovinz , sondern auch das ganze jetzt besäte
Vebiet einschließlich der Ruhr unter Feuer -nehmei
Ferner könnten Polen und die Tschecho -Slotvakei

'

Heren Teilnahme an einem Kriege man doch «t«
warten muß . mit von uns geliefertem Geschützen das
ganze Industriegebiet Sachsens und Schlesiens he-
streichen . Diese Artillerie gibt uns daher die Mg.
lichkeit , selbst nach Räumung des besetzten
Gebietes die Garantien , die in dieser
Besetzung lagen , praktisch aufrecht zu
erhalten . Allein die Gefahr , in der sich diese
Gebiete befinden , könnte von heilsamem Einfluß
auf die kriegerischen Gelüste des zukünftigen @eg>
ners sein . Sollte es aber anders kommen, so ha-
•ben wir das Mittel in der Hand , um mit einem
fürchterlichen Schlag auf eine wiedererwachte deutsche
Kriegsindustrie hernieder zu sausen .

"
So also sieht es mit der „Sicherung " Frankreichs

aus . Es vollendet die militärische Einkreisung
Deutschlands mit Hilfe seiner östlichen Trabanten,
vervollkommnet seine Rüstung bis zum Aeußersten,
um jederzeit über das wehrlose Deutschland herein-
brechen zu können . Unter dem Vorwande der „Si¬
cherung " stärkt es den Militarismus auf dem euro¬
päischen Kontinent . Die Lüge von seiner Abrüstung ,
die es in aller Welt zu verbreiten sucht, wird hieran
klar .

■ ( * )

Nach öen Wahlen.
Aus dem Bezirk Osfenburg .

Herr Prof . Dr . Hertle , Bezirksvorsitzender der
Zentrumspatei bespricht in der Osfenb . Ztg. das Wahl»
ergebnis des Bezirkes .

Da interessiert zunächst 'das Stimmenverhältnis der
einzelnen Parteien gegenüber der Wahl vom 6. Juni
1920 , wobei nur die größeren Parteien berücksichtigt
wenden sollen. Es erhielten gültige Stimmen :

am 6 . Juni 1920 am 4. Mai IM
Zentrum 15tl98 14777
Demokraten 2129 1919
Szialdemokraten

einschl. U. S . P . 4 891 2383
Deutsche Volkspartei 693 885
Deutschnationale 786 1017
Landbund 940 (Landtagsw . 21 ) 889
Kommunisten I 193 2365

Die stärkste Einbuße erlitten demnach die Sozia»
Demokraten, die mehr als die Hälfte ihrer Wählers »
loren . Ihr Verlust dürfte restlos den Kommunisten M
geflossen sein, deren Stimmenzahl sich gegenüber
mehr als verzwölffacht hat.

Das Zentrum hat im Bezirk einen Verlust von 4*1

Kathsllfcher WirtMastsgeist .
Wiener katholische Weltanschauungstagung .

Auf der Weltanschauungstagung in Wien (4 . bis
10. Mai ) sprach Brauer über Katholizismus und
Volkswirtschaft . Brauer , aus Gewerkschaftskreisen
zum Professor für Wirtschafts - und Gesellschafts -
Wissenschaften in Karlsruhe aufgestiegen, hat
eine stark philosophisckje Ader und reift immer mehr
zu jenem Typ der Wirtschaftsdenker und Gesell -
ichaftskritiker heran , der zu allen Zeiten hoch von
Nöten ist , den wir aber gerade heute , ini ausge -
sprochenen Wirtschaftszeitalter kauni beachtenswert
vertreten sehen , selbst nicht in unserem Lager : wir
meinen die Verbindung des kenntnisreichen und
vollzuständigen Nationalökonomen mit dem grund¬
satzklaren und - festen Ethiker . Dieser Typ ist kein
unerreichbares Ideal , sondern seine Verwirklichung
gehört auch zu den unumgänglichen Lebensforderun -
gen für jedes Wirtschaftsvolk , auf jeber Stufe , sicher
auf den entwickelteren der Gegenwart . Auch der
mächtigste Arbeitsaufwand und Wirtschaftsauf -
schwung kann einem Volke keinen Segen bringen ,
wenn es diese wegweisenden ethiesierenden Volks-
Wirtschaftler nicht mehr hat , oder sie gar nieder-
kämpfen würde , die iinmer wieder an eine höhere
Güterivelt erinnern , jenseits der käuflichen Wirt -
schaftsdinge . . .

Eine noch lange nicht überwundene Richtung des
gegenwärtigeil Zeitgeistes möchte Wirtschaft und
Religion auseinanderbringen und erklärt die — für
uns unaufhebbare — Verbindung beider für eine
weltfremde Illusion .

Da hat katholisches Denken eine große Verant -
Wartung und Aufgabe vor sich. Brauer zeichnete
sie in tiefschürfender Betrachtung , deren Gedanken -
gang uns der Wiedergabe wert erscheint .

Man kann nicht aus bem Evangelium und ans
Christi Lehre heraus ein soziales Lehrgebäude für
irgend eine Zeit oder für alle Zeiten konstruieren .
Christi Sendung war eine rein religiöse . Nur un -
ter dem religiösen Gesichtswinkel streift Christi

Lehre und Predigt das Wirtschaftliche und Soziale .
Stellt man diese Lehre der üblichen modernen So -
ziallehre gegenüber , so wird sofort der entscheidende
Gegensatz klar : die übliche Soziallehre richtet in
erster Linie ihr Augenmerk auf die Verhält -
nisse und deren Reform . Christi Lehre dagegen
wendet sich mit aufwühlender Eindringlichkeit a n
die Menschen selber , ja an jeden einzel -
nen Menschen und will jene Gesinnung
wecken , die sich in allen historisch möglichen ,
«dem Wechsel unterworfenen Wirtschaftsformen be-
währen soll. Eine christliche Soziallehre gibt es
nur als das , was die katholische Kirche im Laufe der
Zeit an sozialer Botschaft den Völkern verkündet
hat . Die Grundlage ist das christliche Naturrecht ,
nicht das Naturrecht , wie es die Hobbes , Crotins ,
Locke , Pufendorff und namentlich Rousseau und die
„Aufklärung "

„neuentdeckten "
, während sie in

Wahrheit nur einen Torso bieten , sondern das Na -
turrecht der christlichen , immerwährenden Philoso -
phie — in höchster Vollendung bei Thomas Aquinas
und den neuzeitlich ausgeweiteten Verhältnissen
angepaßt , bei Leo XIII . Dieses soziale System hat
im abendländischen Mittelalter , als die Kirche noch
die Gesellschaft führen durfte , eine Periode höchster
wirtschaftlich - fozialer Blüte , namentlich in mittel -
europäischen Ländern , herbeigeführt .

Eine ganze Anzahl katholisch -sozialer Schriftsteller
hat sich für eine Wiederausrichtung der Mittelalter -
lichen wirtschaftlichen Formen eingesetzt . Damit
aber widerfährt idem Katholizismus keine Ehrung .
Sollte denn der Katholizismus , der mit
den tiefst greifenden Umwälzungen
derWeltgeschichte fertig geworden ist ,
allein den Fortentwicklungen der
Wirtschaft hilflos gegenüberstehen ?
Die Besten unter den Katholisch -Sozialen haben
denn auch mit Zuversicht gefordert , daß der Katho -
lizismus auch die modern eZeit bejahe ,
weil nichts in ihnen die Ueberzeugung zum Schwan -
ken bringen konnte , daß die mit Jahrhunderten
rechnende Kirche auch diese Entwicklungen meistern
werde . Nur erfolgt diese Meisterung nicht mit der

nervösen Hast , die den Menschen von heute so sehrin Fleisch und Blut übergegangen ist.
. Einer Art Resignation begegnet man heute auf
katholischer Seite nicht selten . Sie meint , daß in
unserem Arbeitsleben die sog. Mechanisierung un -
aufhaltsam fortschreite , es daher vergeblich sei , sich
ihr m den Weg zu werfen . Diese typische Denk -
weise ist verhängnisvoll . Ihr gegenüber ist die
Forderung eindringlich zu erheben : Wir müssen
NN Smne des Katholizismus heute MLhr denn jeden wirtschaftenden und arbeitenden Menschen ae -
^ e an der Stätte seiner Arbeit zu fassen suchen.Möglich ist das aber nur , mittels einer neube -
schwingenden Arbeitsethik , die wir wieder ge-
Winnen müssen . Vergessen wir doch nie : Der
Mensch ist zur Arbeit geboren . In derArbeit erfolgt die Erlösung des Ichs . Aber nur

i.
enrt r f

Q? ^ \ P r
^er ^ beit sich gleichsam zu -

ruckbiegt aus fernen Ursprung in der Religion , d . h .m der Bindung an seinen Schöpfer Damit lentder Mensch den Existenzkampf (Sinn und % l Vr3lrkit und Wirtsdxist ) | us zwei Schulwn : auf sich
5U[ . Das ist die Heiligung derArbeit , durch die sie sich Teilnahme an Gottes Kr? ftund Herrschaft über die Dinge nnd Werke er ngtArbeitserlosung nicht durch Ablösungvon d e r A r b e i t , sondern durch Arbeits -Veredelung !

» luens -

« ÄRAtf « irt

» i - ' - s 6 « " " °

«en der Schichten ihm nur

egoismus oder der Klassenkampf zu sprechen scheint.
Wie soll in diesem stürmischen Gegeneinander die
Ruhe einer ständischen Gliederung möglich stm .

.Und doch ist Möglichkeit einer Ständebildung auch
heute , die b e r u f s st ä n d i s ch e . Irgendwie
drängt auch das heutige Leben dazu , irgendwie
müssen die Menschen , wenn sie sich nicht totschlagen
wollen , über die Gemeinsamkeit der Interessen m
aussprechen . Wo sich Ansätze bazu bilden , da mmi
schon Gemeinschaft und sei es auch zunächst nur # ■

teressengemeinschaft . . . ■«
. Diese Keime zur Entfaltung zu bringen , das m

die Tat , die von uns Katholiken verlangt wir -
Das

. wirtschastlich - soziale Leben wird nicht von u •

entrinnbaren Gesetzen getragen , sondern es ist
weitestem Maße bestimmendes Eingreifen ^
möglich . Der Weg dazu führt über die Wiese»
erweckung des Berufsethos . Hier haben wir a
viel verderben lassen dadurch , daß wir mehr als
Jahrhundert lang allen Spott iind Hohn über
Berufsleben haben herfallen lassen . Beruf
Berufsleben ist immer möglich , wenn man
Beruf nur richtig saßt als die Betätigung
Dienste einer Gemeinschaft und se
der kleinen Gemeinschaft der Fam *

Jeder Mensch , auch in unscheinbarster ^
trägt die Voraussetzungen dafür . Man w v .
nur sich auswirken lassen , nicht aber sie ertoi^ ^um iiui lluviuirreri Minen, niuji uwi - :rrfl(i

immer wieder geschehen ist . indem diese ,
tionalen Drang ein seichter und verflachende
tionalismus entgegengesetzt wird . r,

Die Lösung findet sich nicht von heute aus
^

Allerhöchsten auferlegt . Dann , j,
wir sein die praktischen Erbauer des reifen
und Wirtschastsvolkes , "das eine vollkommene ^
Wirtschaft trägt . In diesem Sinne Ja

"
arbeiten wir auch katholisch , d . h . geleitet vom .

^ itsbewußtsein der Kirche wirken wir oas

Ruft er
Geheimnis , in der Zeit Ewiges zu tun .

^
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was allerdings für den keine Ucberraschung bedeutet ,
der eingeweiht ist, welches „ Wohlwollen " mancherorts
der Parteiorganisation und der Wahlarbeit entgegen -
gebracht wird .

Möge man aus den Zahlen der diesjährigen Wahl ,
die mehr besagen als Worte , an >den in Betracht kom-
Menden Stellen für die Zukunft 'die notwendigen Fol¬
gerungen ziehen .

Ms öem sozialen Leben.
Die Lage des Arbeitsmarkles in Baden hat in der letz-

ten Berichtswoche eine weitere Besserung erfahren . Die
Zahl der Erwerbslosen ging um 1500 weiter zurück . Die
Tätigkeit im Bergbau des Wieslocher Bezirks hat weiter
angezogen. Die Lage in der metallverarbeitenden Jndu -
strie ist im allgemeinen befriedigend. Die Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie ist gut beschäftigt , die Schwarz -
wälder Uhrenindustrie hat noch Bedarf an Arbeitskräften .
In der Textilindustrie des Wiesentales und in der Papier -
industrie im Rastatter Bezirk konnten Arbeitskräfte unter -
gebracht werden. Die Arbeitsmarktlage in der Lederindu -
strie ist weiter günstig. Recht guten Geschäftsgang hat
allenthalben das Holzgewerbe . In der Nahrungsmittelin -
dustrie des Karlsruher Bezirks ist es ruhig . Auch Bau -
Handwerker werden gesucht . Im Gastwirtsgewerbe hat die
Besserung angehalten . Ungünstig ist weiter im allgemei-
nen die Lage des Arbeitsmarktes der kaufmännischen An-
gestellten. >

Aussperrung im Holzacwerbe.
Wie wir erfahren , habeil die mehrfachen Verhand-

lunaen über Lohn -, Arbeitszeit - und Jerienfragen

innerhalb der Parteien zu keiner VerständigunD
geführt . Nachdem inzwischen der Holzarbeiterverband
in s^ reiburg und Karlsruhe mit Teil¬
streiks begonnen hat , werden vom Dienstag
ab sämtliche Betriebe der holzverarbeitenden
Industrie und des Handwerks in Baden g c s ch l o s-
s e n und die Arbeiter entlassen .

Zum Bauarbcitcrstrcik in Singen .
Man schreibt uns : Durch die Presse ging dieser

Tage die Meldung , daß der Streik der Bauarbeiter
in Singen beendet sei , nachdem die Bauarbeiter ihre
Forderungen auf 70 Pfennig zurückschraubten. Diese
Pressenotiz erweckt den Eindruck, als ob die Singe -
ner „ frei "organisierten Bauarbeiter durch den Streik
einen Erfolg erzielt hätten . D e in i st a b e r n i ch t
f o . Der Schiedsspruch für das Baugewerbe für
Mittel - und Oberbaden , der am 1f>. April gefällt
wurde , sagt über den Lohn folgendes : „ Mit 2ßir»
fünft vom 16 . April beträgt der Stundenlohn für
Facharbeiter 70 Pfennig , der der Hilfsarbeiter 59
Pfennig in Ortsklasse 1 . Die Singener Bauarbeiter
gehören in die Ortsklasse haben also nur de»
Lohn mit den dortigen Unternehmern vereinbaren
können , der längst durch Schiedsspruch festgesetzt un »
fi '. trcfi die Organisationen angenommen worden ist.
Der Singener Bauarbeiterstreik gehört zu den söge-
nannten wilden Streiks . Leiter ist dieser wilde Streik
durch den Deutschen Bauarbeiterverband materiell
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mterstützt Horben . Durch solche tarifwidrige Streiks
»erliert die Gewerkschaftsbewegung immer mehr an
ilnsehen . Solchen Streiks sollten sich auch die Ge-
verkschaftsführer .der sozialdemokratischen Verbände
nehr entgegenstemmen . Hoffentlich sind die Singe -
»er Bauarbeiter nun von ihrem Radikalismus ku¬
biert? Ja . ja , es >geht nichts über sinnlosen Radika¬
lismus . . . .

Eine sozialpolitische .Kundgebung veranstaltet der
»em Deutschen Gewerkschaftsbund angehörende
3 und der Hotel - , R k st a u r a n t- u n d Caf6 -
angestellten Deutschlands U . G . am 15. Mai

In Dresden . Die Kundgebung wird eingeleitet durch
:in Referat des Ministerpräsidenten a . D . und Vor-
ätzenden des Deutsch?« Gewerkschaftsbundes Adam
Ztegerwal >d . Berlin , über „Wirtschaftliche und
Äziale Probleme der Gegenwart "

. Die Kundgebung
vird aus allen Teilen des Reiches beschickt sein .

- ( * ) -

Landwirtschaft .
Die Stellung der Tabakpflanzcrsckaft zum Tabak-

Monopol und zur Tabaksteuer.
Der Deutsche Tabakbau Verb and hielt

tm 3 . Mai in der La n d w i rt s cha >ft s ka in m e r
: ine Besprechung von Vertretern ber Tabakpflanzer -
chaft in Anwesenheit von Vertretern des Badischen
öauernvereins ab. um zu den durch die Sachver -
tändigengu ' achten aufgerollten Tabakmono -
pol - und T a b a k st e u e r f r a g e n Stellung zu
Nehmen . Zur Erzielung höherer Einnahmen aus
dem Tabakverbrauch wurde der Reichsregierung von
der Sachverständigenkommission bekanntlich die
Schaffung eines deutschen Tabakmonopols vorge¬
schlagen. IDie Stellungnahme der Reichsregiernng
hierzu , sowie auch der Interessenten , ist vorläufig
ablehnend ! die Reichsregierung beabsichtigt viel-
mehr, die vermehrten Einnahmen aus Abgaben von
Tabakverbrauch auf steuerlichem Wege hereinzu-
gekommen . Sie wird alw ihrerseits Vorschläge dar -
über machen , wie sie dieses finanzielle Ergebnis zu
rzielen beabsichtigt. Um einer Schädigung der In -

i?ressen der Tabakpflanzer vorzubeugen , beschloß die
Lersamnilung . in einer Denkschrift an die Reichs-
regierung ihre Stellungnahme mitzuteilen und ge-
eignete Mittel zur Erreichung dieses Zieles in Vor-
schlag zu bringen . Hierbei soll die Wiedereinführung
ausreichender Schutzzölle und die Beibehaltung der
Begünstigung des inländischen Tabak empfohlen
werden.
Vortragskurs der Bad '

.sche« Landlvir '.lschaftskaniincr
in Heidelberg.

Der am 8 . und 9 . Mai ds . Js . von der Basischen
ja n d w i r t s ch a f t s k a m m c r 'in Heidelberg
veranstaltete V c>r t r ag sk u r s erfreute sich

'
eines

recht guten Besuches , zumal auch die dort gehörten
Vorträge gerade in der heutigen Zeit von 'besonderer
TOichtiip! U waren . Unter der Leitung des Vorsitzenden
der Badischen Landwirtschastskammer , Herrn Landtags -
abgeardneten G e b G -a r d - Epvingen , nabin di>e Abbat -
iung den erwarteten B rlauf , sodaß alle Teilnehmer mit
Kroger Befriedigung über das Gebotene und mit reichen
Belehrungen heimkehren konnten . Sehr interessant und
lehrreich war der Vortrag über „ Steuerfragcu

"
( Re¬

ferat : O, ?. Matt es -- Stockach ) , 'der /in anschaulicher
Weife alle wichtigen und den Landwirt besonders scharf
treffenden Steuern und Verordnung - n erläuterte . Das
von Professor Dr . M ünzinger - Hohenheim erstat -
tete Referat über „ Rückblick und Vorschau in der Land -
Wirtschaft " fand ungeteilten Beifall , zumal der Redner
es verstand , Ratschläge zur Abwehr der derzeitigen Krifis
zu er f et !en . Besondere Aufmerksamkeit wurde dem von
Lairdwirtschaftsrat Leonhard - Dorneck gehaltenen
Vortrag übr „ Ergebnisse der Milchleistungsprufung auf
»ein Versuchs - und Lehrgut Dorneck "

zuteil . Es dürften
oohl alle Anwesenden den Eindruck gewonnen haben , daß
bei Anwendung dieser außerhalb Bade » schon längst er -
probten und gehandhabten Methode wirklich eine recht
beträchtliche Mehrerzeugung von Milch in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben mög > ch ist , „ Neuzeitliche Stallmist -
behandlung 'und Stallin swerwendung "

( Referent Do -
mänenpächtcr R o u f f - Konradsdorf » brachte wohl fürdie meisten Teilnehmer des Vorlragskurses etwas völlig
Nenes . D ' r Redner fand an allen Anwesenden eine
aufmerksame Zuhörerschaft - Die jüngsten Erforschungen
auf diesem . Gebiet lassen erkennen daß wir anscheinend
eine ganz andere Behandlung des b Slang erzeugten
Stastmistes vornehm n müssen , wenn wir seine Wertig¬
keit für unsere landwirtschaftlichen Betriebe voll aus -
nützen wollen . Professor Dr . H o l d e f l e i ß - Halle
a . S . sprach in anregender Weise über „ Neuzeitliche
Fragen bei der Fütterung unserer landwirtschaftlichen
Nutztiere " und legte in seinen Ausführungen das
Hauptgewicht ' auf die richtige Zusammensetzung Hes
Futters , vor allen Dingen der Beschaffenheit eiweiß -
haltiger Futtermittel . Er betonte mit besonderem
Nachdruck den h^ hen Wert eines qualitiv wertvollen
Grünfutters und der Konsirvierungsmethoden . Prof .
Dr . N e u bau e r - Dresden sprach über das von ihm
entdeckte Verfahren der Bodenuntersuchung und erläu -
terte in feinem überaus interessanten Vortrag den Weg .
die Anwendung und die Auswertung der bei -der Un -
Versuchung der ! .sandwirtschaftlichen RutzbödSn ' heraus
gekommenen Ergebnisse . Moser Wortr ^ s, dürfte \$ ai
cade unseren badischen Landwirten besonders interes -
-int gewesen sein , da die Untersuchung unserer Böden
« ich dem Neubauerscheu Verfahren in der heutigen

geldknappen Zeit wertvolle Fingerzeige bei der Anwen
dung der teure » Kuustdüiigcrm ttel geben kann . Samt -
. iche Redner ernteten reichen Befall und die jeweils
arn Nachmittag stattfindende Diskussion ließ erkennen
mit welch großem Interesse die Anwesenden den ein
zelnen Referaten gefolgt sind ließ aber auch erkennen ,
daß sich die Tatsache , daß Wissenschaft und Praxis engmiteinander verbunden zusammen arbeiiwn , müssen' mmer mehr - Raum in den Kreisen unserer landwirt -
lchaftlichen Bevölkerung erringt .

- ( * ) -

Chronik.
Laden.
Kurlall,, 12 . Mai.

<L a n d w i r t s ch a f t l i ch e G a li a ti s st e l l a n g
jjn Durlach .) Der Pfinzgauverband, umfassend
die landwirtschaftlichen Bezirksdereine Bretten.
Muchsal , Durlach . Ettlingen . Karlsruhe , Pforzheim
!nnd Philippsburg , hat beschlossen, vom 20 . b i s 22 .
September d . I . in Durlach eine landwirt
jsch f t l i ch e G a u a u s st e l l u n g zu veranstalten .
Es ist dies seit 2l Jahren zum erstenmal « wieder..

daß eine größere Gauausstellung im Kreise Karls -
ruhe stattfindet . Die Gauausstellungen haben sich
in früheren Jahren SJmid auf Land ab großer Be-
liebthsit erfreut und es ist nur zu hoffen , daß der
Veranstaltung ein schöner Erfolg beschieden sein
möge.
Mannheim , 12. Mai .

<Terro rakte gegenüber den Arbeits .
willigen der Anilinfabrik .) Ueber die
Miede reröffnu na des Betriebs in der
Badischen Anilin - und Sodafabrik
wivd noch berichtet, baß bei den kommunistischen
Trupps , die gegen die s^abriktore vorgingen , auch
grauen sich befanden . Einer der Hauptftreikhetzer
wurde festgenommen. Die deutsche Polizei ist voll-
ständig Herr der Lage . In einer Versammlung kam
es laut Mannheimer Tagblatt zu schweren A u s -
einandersetzungen zwischen >der kommunisti-
schen Streikleitung und den Erwerbslosenführern , da
diese erklärten , sie würden es ablehnen , daß die Er-
werbslosen bei der geplanten kommunistischen Aktion
gegen >die deutsche Polizei in vordere Linie aufgestellt
werden , um ihre Haut für den Indnstrieverband
zum Markt m tragen . — In verschiedenen Orten
der Umgegend von Ludwigshafen ist es zu Ter -
rorakten ber Kommunisten gegen die Arbeits -
willigen und Angestellten der Badischen Anilin - und
Soldafabrik gekommen, weil dort die örtlichen Poll -
zeikräfte nicht ausreichten , um dem Terror zu be-
gegnen . In Haßloch, wo mehrere Hundert Ange-
stellte und Arbeiter der Fabrik ivohnen,^ hat ein
Trupp von etiva 200 Kommunisten vormittags 'die
Abfahrt der Arbeitswilligen und Angestellten nach
Ludwigshafen mit Gewalt verhindert . Mebdnngen
über ähnliche Gewaltakte der Kommnniften liegen
auch aus Schifferstadt vor . Es ist gelungen , die
sogenannten Energiebetriebe . Elekirizitäts - . _

Gas -
und Wasserlverke . schon heute wieder in Betrieb ft»
setzen .
Osfcnbnrg , 12 . Mai .

(Die Rechtssicher h e i t .) Die hiesige P o -
lizei Uiird demnächst Offenbnxg wieder verlassen,
ivenn bie alten Schutzleute ihren Dienst wieder auf -
aenoiikmen liabsn . lDie gegenwärtige PoliM ver-
dient den Dank der Einwohnerschaft . ^

Sie
^
bat bei

Antritt ihres Dienstes in der Stadt keine leichte Ar-
beit übernommen . Eine völlige Unsicherheit
hatte Platz gegriffen . Offenburg war Schlupfwinkel
lichtscheuer Elemente geworden. Hier ninßte die
Polizei mit eisernem Besen auskehren , es ist ihr ge-
lnngen , ordnungsgemäße Zustände zu schassen. Wie
noch erinnerlich sein dürfte . kam es infolge eines
Vorfalls am Fastnachtdienstag zu einer Auseinan -
dersetzung über die Tät ' .gMt der Polizei und die
Anwendung des Gummiknüppels zu einer

^Gerichts -
Verhandlung und zu Weiterungen im Bürgeraus -
schuß. Jetzt ist nach Anordnung der B e -
s a tz n n g s b e h ö r >d e der Besitz von G u m m i -
knüppeln sowie der Handel mit solchen im be-
setzten Gebiet verboten .
Emmendingen . 11 . Mai .

(Verhütung ein es E i s e n b a h n u n -
glucks . ) An einem landaufwärtsfahrenden Güter ,
zug riß die K u p p e l u n g . Dabei fetzten sich 20
Wagen nach rückwärts in Bewegung . Durch recht-
zeitiges Bemerken seitens Hes Schrankenwärters
konnte die Station Emmendingen in Kenntnis >ge-
etzt lverden und die Wagen auf einem Nebengleise
durch Radschnl>e zum Halten gebracht werden , so
daß größerer Schaden v ermieb en werden konnte.
St . Trudbert , 12 . Mai .

(Errichtung einer Krankenpfleger ,
s ch u l e . ) Durch ministeriellen Erlaß erhielt bas
Kloster St . Trudbert die Genehmigung znr Errich-
tung einer eigenen KrankonPflegerschule^ welche am
Lorettokrankenhaus in Freiburg , das Eigentum des
Klosters ist , eingerichtet werden foll.
Albert -Hauenstern (b . iWaldshut ) . ^ 11 . Mai .

(V e r m i ß t .) Seit Donnerstag wird der hier
wohnhafte Maschinenfabrikant Otto Sohn ver -
mißt . Es liegt die Bermutuna uahe . baß er in
der Nacht in den zurzeit hoch angeschwollene» Mühle¬
bach gefallen und ertrunken ist . Ob ein Unfall
o>der ein Verbrechen vorliegt , wird die Untersuchung
ergeben .
Radolfzell. 12 . Mai .

(E in Reinfal l .) Tüchtig hereingelegt
wurden ein Landwirt auf einem Hofe bei Emmingm
ab Egg . Er hatte 5A) Schweizer Franken und einen
Posten rotgestempelter alter Tausend -
m a r k s ch eine einem gewissen Otto Dreher von
hier gegeben , dainit dieser das Geld nach der Schweiz
schmnggle . Dreher verständigte seine Kumpane von
dem beabsichtigten Schmuggel und als dieser nächt-
ticherlveile ausgeführt wurde , traten bie Helfershel -
fer des Dreher als Grenzaufseher aus dem Walde
und „beschlagnahmten" das Geld. Nachdem sie den
Raub in Alkohol umgesetzt Hatten, erschien die Poli -
zei und verhaftete den Dreher .
Konstanz, 11 . Mai .

(U nfall .) Der in den Falzziegelwerken beschäf-
tigte Paul Fähndrich brachte seine rechte Hand im
eine Doppelpresse, wo sie ihm vollständig zerquetscht
wurde .

(M i ß,g l ü ck t e Se l b st mord e .) Zwei junge
Leute von hier wollten sich durch U e b e r f a h r e n -
lassen 'das Leben nehmen . Nachdem sie zweimal
von Passanten in ihrem Vorhaben gestört worden
waren , ivarteten sie im nahen Gebüsch eine passende
Gelegenheit ab . um sich unter den herannahenden
Zug zu werfen . Die beiden wurden vom Zuge er-
faßt und zur Seite geschleudert , wobei sie nur un -
bedeutende Verletzungen am Kopf davon-
trngett .

*
Der badische StäÄteverbmrt » zur Mietzinssteuer .
Der Bad ische Städteverband hielt vor

einigen Tagen im Rathaus in Baden - Baden
eine Vorstandssitzung ab , um Au dem Ge -
setzentwurf über eine außerordemt -
liche Steuer von den bebauten Grund
stücken (Mietzinssteuer ) Stellung zu nehmen . Ge-
gen die in dem Entwurf .geplante allgemeine Be
freiung der land- oder forstwirtschaftlichen und gärt -

netischen Gebäude von der Sondersteuer bestehen die
sch Wersten Beden f en . Eine solch - Bcvorzu-

gung eines großen Teiles der Bevölkerung » t schon
deshalb nicht annehmbar , weil der Anteil des Landen
an dieser Steuer zu neun Zehntel für allgemeine
Slaatszwecke verwendet werden soll , die auch der
Landwirtschaft zugute kommen . Sie erscheint aber
umsoweniger als gerechtfertigt, wenn man beruckiich-
tigt , daß die landwirtschaftlichen Steuerwerte ohue-

hin gegenüber dem städtischen Grundbesitz tm Ver¬
hältnis zu den Feuerversicherungswerten . ganz er-

heblich zurückbleiben und auch sonst lveseirtlich wed^
-

rer belastet sind . Der Satz der neuen Steuer sollte
auch nicht starr festgelegt , sondern rn engster Anleh -
>nung an die iveitere Mietzinsgestaltung beweglich
gelassen werden , um zu ermöglichen, daß dem Haus¬
besitzer jeweils ein angemesseuer Teil der Hausrente
verbleibt , da in einer allmählich sich wieder steigern-
den Rentabilität des Hausbesitzes der stärkste Anreiz
für die private Neubautätigkeit erblickt werden muß .
Die vorgesehene Verteilung des Steueraufkommens
zwischen Land und Gemeinden trägt den tatsach-
lichen Bedürfnissen und der LastenverteUung auf
dem Gebiete des Wohnungswesens und

^
der Wohl¬

fahrtspflege nicht Rechnung. N'eshalb eine höhere
Beteiligung der Städte an dem Steueraufkommen
dringend verlangt wird .

Neben einer Reihe anderer Angelegenheiten be-
fchäftrgten den Vorstand auch die derzeitigen Besol-
dilngsverhältnisse der Gemeiudebeamten . Mit Be-
sorgnis wird die fortschreitende Verarm u n g des
Beanitenstairdes beobachtet, weshalb im Interesse
seiner unversehrten Erhaltung eine 'Erhöhung der
jetzigen Besoldung sobald es die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse irgendwie gestatten , für dringend erforder -
lich gehalten wich.

( 5 )

Spiel unö Sport.
Handball.

T . V . Ariesenheim — T. V. Ehlingen 2 :0 (1 :0).
Auf dem in tadelloser Verfassung befindlichen Platz des

K . M . T . V . fand dies für die Meisterschaft wichtige Spiel
statt . Friesenheim , das vor acht Tagen Ziegelhausen mit
2 : 0 besiegt hatte , konnte den Siegeszug der Stuttgarter ,
die sogar den letztjährigen Südd. Meister schon geschlagen
haben , aufhalten und einen verdienten Sieg landen . In
den ersten 30 Minuten landete ein wohlplazierter 13 Meter-
Ball des Friesenheimer Mittelstürmers im Netz . Eine Er-
höhung des Resultats verhinderte die ausgezeichnete Ab-
wehrarbeit des Stuttgarter Torwächters . Kurz vor Schluß
des Spiels mußte er sich zum zweiten Mal geschlagen be-
kennen. Die Stuttgarter waren so von Pech verfolgt , daß
ihnen sogar der Ehrentreffer versagt blieb. Ein Verdienst
an der einwandfreien Durchführung des Spiels kann dem
Schiedsrichter , einem 5? errn aus Plankstadt , nicht abge-
sprechen werden . Die Kreismeisterschaft der Jugendklasse
gewann im vorhergehenden Spiel K . T . V . 46 gegen Zie-
gelhausen mit 5 : 1 Toren. Nach dem Spiel träfen sich T . .V.
Durlach und Ziegelhausen 2 zum Kampf um die Kreismei -
fterschast der A-Klasse . T . V. Durlach blieb mit 2 : 1 (2 : 0)
Toren unverdienter Sieger.

Vorrunde um bx deutsche MeisterschaftBerlin : Alemannia Berlin (Meister «
bürg ) - 1 . F . C . Nürnberg (Meister
Deutschlands 1 : 6 ( 0 r3 ) . Breslau : Süd .
Breslau (Meister bon 'Südostdeutschland )

'
—

Sportverein (Meister von Norddeutschland ) m * 1
Leipzig : Spielvereinigung Leipzig ( MMe/ ^ °3 '
teldeutschland ) — V . f . B . Königsberg ( Meier i>tenland ) C : 1 .(3 : 1 ) .

9 ^ Cc,ec »°m <8«[,
Privatspiele .

F . C- Wacker München — Offen 'bacher Kicke . -. n
Sporw . Augsburg — Offenbacher Kickers 8 : 1 - | : 1 :

Eintracht Frankfurt 6 : 3 ; Jahn RegenÄnir,, ^ ^ ^ ~
RegenSburg 1 : 1 ; Bayern München — F . «ß . Neichaus^

Internationale Spiele im Reich.
München - Gladbach : Sportklub —

'

United 1 : 6 . Köln : C . f . R . und V . f . B . "
Westham United 0 : 2 . Komb . Städtemannschast ^ ^
Bon » , Dusseldorf — Ungarische Nationalmannschaft f .1

'
Kiel : Holstein gegen Sportivi Alessan dria 1 :3 .

^
lin : Berliner F . C . Preußen — Woolwich Arsensi
Leipzig : Eintracht gegen F . C . Aberdee « Sch « ./L
1 :2 . Magdeburg : Viktoria Fortuna - F ^ «2*
deen Schottland 2 :4 . Hamburg : Viktoria —
Alessandna 4 : 1 . Magdeburg : Kricket Vikimia
D . F . C . Prag 0 :4 .

^ 0na ~

Ausland.
Wien : Vienna — Cardiff Cith 02 .

Slavia Prag 2 : 4 . Hertha — W . A . F . 2 :0 . Simmcri ^
— Ostmark 7 : 1 . Admira — . Sportklub 2 :0 . sKt „ ^
Sparta — Bolton Wanderers 1 :3 . Sparta und Sfat
Komb . — Cardiff City 2 : 3 . Schweiz : Nordstern NM— F . C . Zürich 1 :3 . ( Um die fchiveizerische Meisterschak
— Grashoppers Zürich — Blue Stars Zürich 2 : 1 .
Fellow Zürich — F . C . Lugano 0 : 1 ; Ols Boys BaselRed Stars Straßburg 1 : 1 ; F . C . Lugano — F . C Bern
4 : 6. Frankreich : franz. Olympiamannschaft — FG
holland 0 :0.

Phönix Lndwigshcrfsn — F . V . Saarbrücken 5 :1
Zwischenrunde um den Silberschild .

heckey .
Köln a . Rhein : Westdeutschland — Süddeutschland

2 :0 (0 :0) .
^

( 5 )

Sücherschau .
Alle hier besprochenen Bücher können durch die Serii .
mcntSabteilung der Buderna , A .-G . für Verlag und
Druckere ?^ Karlsrul ' e Adlersirasze 42 , bezogen weiden

Die vorweltlichen Tiere in Märchen, Sage und Aber,
glaube von O t h e n o A b e l . G . Braun Mrlag , Karls,
ruhe . Ŝerie : „Wissen und Wirken "

.
Dieses interessante Büchlein gibt Bericht über allerlei

Getier , das in Sage , Märchen und im nawen Glauben
des Volkes von jeher eine Rolle gespielt hat . Der Ver-
fasser versucht es , Drachen und Basilisken und den Er -
zählunge, ^ Wer sie auf den Grund zu gehen und kommt
dabei zu lehr natürlichen Resultaten , die den Phantasie -
ge b̂ilden , die in Märchen und Sagen lebendig vor u »z
Pntreten , nur noch in der Phantasie das Leben lassen .
Die Schrift , die auch zahlreiche Abbilduiigeü enthält , ifl
recht unterhaltlich zu lesen .

Handel and Volkswirtschaft.
Börsenbericht ,

Berlin , 12 . Mai . An der heutigen Börse sah
man dem Ergebnis der gestrigen französischen Wah¬
len mit Interesse entgegen . Wenn auch ein endgül¬
tiges Urteil noch nicht gefällt werden kann , so ist
man doch in Börsenkreisen der Meinung , dass der
Ausgang der Wahlen wenigstens ein günstigerer ist ,
als man erwartete . Wenn man sich auch keinen Il¬
lusionen hingibt und geneigt ist , dass die Motive der
Wahlen innerpolitisch sind , so verspricht man sich
doch von der mehr links gerichteten Regierung eine
wesentliche Erleichterung der Reparationsverhand¬
lungen . Immerhin wurde die Tendenz durch diese
an und für sich günstigen Momente nicht besonders
beeinflusst . Es dauern immer noch die Schwierige
keiten im Bankgewerbe und Warenhandel weiter an
und auch vom Ausland liegen heute vermehrte Ver¬
kaufsorders vor , da man dort befürchtet , infolge der
Schwierigkeiten sein Kapital zu verlieren . So lag
zu Beginn der Börse das Kursniveau nach kleineren
Erholungen eher etwas schwächer . Der Geldmarkt
erscheint leichter . Tägliches Geld M— i Prozent ,
wenn auch , wie schon öfters hervorgehoben , das Geld
nur in durchaus sichere Hände gelangt . Der franzö¬
sische Franken erfuhr an den internationalen Börsen
eine erneute Abschwächung . Gegen 12 Uhr notierte
London gegen Paris mit 77K , wobei die Tendenz im
Laufe der Börse noch weiter nach unten neigt . Am
Montanmarkt waren die Rückgänge ziemlich gross ,was wohl in Zusammenhang mit dem Konflikt im
Ruhrbergbau zu bringen ist . Bochumer und Buderus
— 1 , Deutsch Lux . —- zirka 1 , Hohenloh — iVi '

,Köln - Neuessen und Rheinstahl — 1 ; StollbergerZinkwaren ebenfalls unri Prozent rückgängig . Kali¬
werte waren wenig verändert und die Abschwächun -
gen waren nur gering . Ebenfalls rückgängig war der
Chemiemarkt , wo besonders Anglo Guano mit % und
Badische Anilin mit zirka — 1 Prozent hervorzu¬
heben sind . Die Elektrowerte waren wenig verän¬dert und die Abschwächungen meistens minimal . DerMarkt der Maschinenaktien konnte im grossen Gan -
zen ebenfalls die Kurse des Vortages behaupten . VonMetallwerten sind Deutscher Eisenhandel mit — 1Rheinmetall — 1 zu erwähnen . Petroleumwerte un¬verändert ; Tendenz eher etwas nach unten neigend .Deutsche Renten bei stillem Geschäft nicht ganz ein¬heitlich doch blieben sie in ihrer Mehrzahl unter dem
Vortagskurs , Von Auslandsrenten konnten die 6pro -
zentigen sudosterreichischen Eisenbahnen und einigeeinere Papiere Erholung erzielen . AuchSchiffahrtswerte nicht ganz einheitlich , Banken wie -sen grösstenteils Abschwächungen auf . So verlorenHandelsges . — 1 y. Devisenmarkt kaum verändert -
Anforderungen in den Grenzen des Vortages

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiterte ersten Spuren eines leichte

der Holzwirtschait erkennbar .

uns :
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Wenn auch die jetzt

noch stattfindenden Rohholzverkäufe in den Staats¬
forsten nicht mehr die Bedeutung besitzen wie zu
Beginn der Saison , so sieht man doch an der Vor¬
sicht , mit der die Gebote eingereicht werden , dass die
Sägewerksindustriellen durchaus nicht mehr gewillt
sind , sich ins Schlepptau einer ungerechtfertigten
Aufwärtsbewegung nehmen zu lassen . Vor allem sind
an den Ergebnissen der Holzverkäufe in Süddeutsch¬
land die Anzeichen eines Preisabbaues zunächst ' z£f
bemerken . Vielfach ist es auch der Geldmangel , der
die Schneidemühlenbesitzer hindert , überhaupt an
den Rundholzverkäufen teilzunehmen . Von Interesse
ist es , in diesem Zusammenhang festzustellen , dass in
den Oldenburger Staatsforsten jetzt

' etwas verspätet
50 000 Festmeter Gerbholz zum Kahlhieb und zur

Selbstwerbung durch die Käufer abgegeben werden •

sollen . Die einzelnen Lose sind ziemlich gross be¬
messen , so dass die Zahl der Käufer nicht gerade
sehr stark sein wird . Mit Interesse erwartet man das

Ergebnis dieses grossen Holzverkaufes . Der Absatz
von Schnitthölzern stockt , die Kundschaft im Holz¬
verbrauch ist infolge der Kreditbeschränkung änx>t-

lieh geworden und nicht mehr geneigt , Akzepte her¬

zugeben . Sie fürchtet , dass die Einlösung an den

Verfalltagen Schwierigkeiten bereitet , wenn auc
weiterhin weder exportiert wird , noch im Inland Mö¬
bel verkauft werden können . — Die Reparationsho z

Treuhand -Gesellschaft in Essen schreibt für den 23 .

Mai eine grössere Lieferung von Hölzern für R ePa

rationslieferungen aus . Es handelt sich u . a . um

16 500 cbm Nadelschnittholz , 65 000 Stück eicicve

und buchene Bahnschwellen , ferner um kleinere ' e)1

gen von Grubenholz und schliesslich um lelegiap w

Stangen . Man glaubt , dass im Hinblick auf e

sonst stockenden Absatz die Augebote an die eP
ratiorisholz -Treuhand - Gesellschaft gross und ^

hältnissmässig billig sein werden . — Am Gruben
markt ist die Lage sehr ruhig und der Absatz , se

bei gedrückten Preisen , ausserordentlich schwer.

4

Vom Schwetzingen - Spargel 1" a
^

Die Nachfrage auf dem Spargelmarkt ist so g
^

dass kaum befriedigt werden kann . Die
| .

re 'S
|l0Stea

etwas zurückgegangen ; Spargel guter Quahta
80 — 90 Pfennig pro Pfund .

Marktberichte . Auf dem B o » 0
jfj al k,

Markt bezahlte man für Jungvieh züo - ^ -l ' , ^
für das Paar Ferkel 30 — 60 Mark . Auf dem
h e i m e r Schweinemarkt wurden , au[t.
9 — 22 Mark und Läufer für 4° — 5° ^

^ cn an -
Auf dem Schweinemarkt in B r u c h s a vv

gefahren : Milchschweine 21 Läufei 2 ,

144
. . T. _ . — L 1\ 1L- II .. „

bezw. 55

verKa J
Iiöc

'
n-

wurden 144 Milchschweine und — er
p rc is

ster Preis pro Paar 40 bezw . 70 Mk . , hau g=
^ f,lk-

30 bezw . 55 Mk . , niedrigster Preis 25

( * )-
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